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x Ut omnes unum. 


Die Betrachtungen über die Zukunft des Liberalismus, wie 
ſie heute, Angeſichts des wieder kräftig aufſtrebenden Klerikalis⸗ 
mus und Konſervatismus die Spalten der Preſſe füllen, ſind 
gewiſſermaßen die Ouverture zu den ſpäter bei Beginn der parla⸗ 
mentariſchen Seſſionen bevorſtehenden Parteibildungen. Rechts 
und links mehren ſich die Gegner, welche die Errungen⸗ 
ſchaften der liberalen Geſetzgebung der letzten Jahre anfeinden 
möchten und dabei die bequeme Handhabe benutzen, aus verein⸗ 
zelten Mißſtänden, die ſich bei allen großen Staatsreformen bis⸗ 
her jedesmal ergeben haben und auch jederzeit in Zukunft er⸗ 
geben werden, ein abſprechendes Urtheil über die geſammte Thä⸗ 
tigkeit des Liberalismus herzuleiten und ein Odium auf ihn zu 
werfen, welches von der Oberflächlichkeit der Tagesſtrömungen 
getragen wird. BER 

Angeſichts ſolcher Verhältniſſe iſt, wie wir ſchon erwähnt 
haben, vielfach der Gedanke zur Bildung einer großen liberalen 
Partei, von Bennigſen bis Hänel aufgetaucht, und es hat dieſer 
Gedanke, wie die Stimmen namhafter Preßorgane beweiſen, 
viele Anhänger gefunden. Ut omnes unum — auf das Alles 
eins werde in einem Gedanken — dieſe kirchliche Parole iſt es, 
wolche in einer gewiſſen Analogie heut auf die politiſchen Zu⸗ 
ſtände übertragen wird. 5 

Aber ſo wenig das „ut omnes unum“ jemals im 
Sinne der Papſtkirche zur Geltung kommen wird, jo wenig hal⸗ 
ten wir es für möglich, daß bei den gegenwärtigen Strömungen 
unter dem Liberalismus, eine Formel gefunden werden könnte, 
welche im Stande wäre, die divergirenden Tendenzen unter einer 
einheitlichen Leitung zuſammenzuhalten. 1 

England, das Heimathsland des Konſtitutionalismus, hat 
uns das Beiſpiel gegeben, daß zwei große Parteien abwechſelnd 
die Regierung führen, ſich aber dabei in ihrer Machtſülle — die 
lediglich in der Stimmung des Volkes wurzelt — die Waag⸗ 
ſchale halten. Aber in England iſt eine derartige einfache und 
geſunde Parteibildung wohl möglich, weil dieſer Staat ſeit 
vielen Jahrhunderten ein in ſich abgeſchloſſenes harmoniſches 
Ganze iſt. Deutſchland aber in ſeinen unfertigen Zuſtänden, 
die noch immer des inneren fleißigen Ausbaues bedürfen — 
wenn auch die außeren des Koloſſalbauee ſich den. 
entfernten Auge in impoſanter Weiſe präſentiren — Deutſch⸗ 
land wird noch auf lange Zeit hin nicht zu dieſen großartigen 
Parteiverhältniſſen gelangen. Schon die Herrſchaft konfeſſioneller 
Gegenſätze und partikulariſtiſcher Intereſſen wirkt hemmend auf 
die Entwickelung unſeres 1 

Die Geſchichte der liberalen Fraktionen ſammt deren man⸗ 
nigfacher Umgeſtaltung iſt eng verwachſen mit der Geſchichte der 
Zuſammenſchweißung der Nation. Nach 1866 erfolgte eine 
Trennung der liberalen Parteien; neue Zuſtände ſchufen neue 
Parteigeſichtspunkte. Auch heute iſt die große nationalliberale 
Partei, die jo viel zur Fefligung des Reiches beigetragen und 
mit fo vieler, vielleicht allzu großer Uneigennützigkeit den Reichs⸗ 
gedanken geſtützt hat, an den Punkt gebracht worden, wo neue 
Gruppirungen aus ihr hervorgehen werden, oder wo ſie viel⸗ 
leicht einen Theil ihrer Mitglieder an die Regierungspartei 
abgeben wird. 

Das ſind Verhältniſſe, die ſich wohl kaum noch ändern 
laſſen, und deren Verkleiſterung durch die Bildung einer „großen 
liberalen Partei“ nur zum Schlimmeren führen würde. Denn 
war die Taktik der nationalliberalen Partei in den beiden letzten 
Jahren ſchon dadurch gelähmt und unbehülflich geworden, daß 
in ihren Reihen in Bezug auf wirthſchaftliche, ſoziale und zu⸗ 
letzt ſogar auf kirchenpolitiſche Fragen die größten Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten ſich kundgaben, ſo würde dieſer Mißſtand in der 
„großen liberalen Fraktion“ nur noch um ſo ſchlimmer ſich gel⸗ 
tend machen. Auch die am meiſten links ſtehenden nationallibe⸗ 
ralen Mitglieder der Fraktion ſind noch immer durch ſtarke 
Meinungsverſchiedenheiten von der bisher negirenden Haltung 
des Fortſchritts getrennt, während andererſeits der rechte Flügel 
fo ſtark in die Farben der ſog. „Botſchafterfraktion“ hinüber⸗ 
ſchillert, daß er trotz der Abmahnungen der nationalliberalen 
Preſſe ſagar für die angeblich unverfängliche Puttkamer'ſche Kirchen 
vorlage geſtimmt hat. Wer ſoll nun aber — geſetzt es erfolgte 
die Gründung der großen nationalliberalen Partei — bei dieſem 
Wirrwarr in den einzelnen Anſchauungen, die Führung und 
Leitung in der Fraktion übernehmen? Würden nicht die Gegen⸗ 
ſätze um jo verſtärkter *aufeinanderprallen und würde die Am⸗ 
bition mancher „Führer“ ſich zum Schaden des Liberalismus 
nicht noch mehr geltend machen wie bisher? 5 . 

So wie die Dinge einmal liegen, iſt es die Lebensfrage 
für den Liberalismus: nicht eine große unbehülfliche, verſchieden⸗ 
artig angelegte Maſſe zuſammenzuketten, ſondern feſte Kerne 
zu bilden, welche die Mittelpunkte einer großen liberalen Bewe⸗ 
gung bilden könnten. Selbſt wenn dieſe Kerne nicht gleich 
eine ſtattliche Anzahl von Parteimitgliedern zur Dispoſition 
haben ſollten, würden ſie mit der Zeit wieder wachſen, weil die 


— 


Cuno: . cen · 4 
Aunahme⸗Bureaus 
In Berlin, Breslau. 
Dresden, Ben a. M., 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei 6. L. Daube & Co., 5 
Haaſenſtein & Vogler, 0 
Rudolph Moſſe. 
In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“. 


1880. 


9 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Zukunft unausbleiblich dem Liberalismus gehört und weil alle 
Erfahrungen der Geſchichte darauf hinweiſen. Berauſcht von 
der wiedergewonnenen Gunſt einer vielverdienten großen welt⸗ 
hiſtoriſchen Perſönlichkeit möchte die Partei, welche die Zeit vor 
1848 für ihr Ideal hält, vielleicht eine Galvaniſirung ihrer 
überlebten Beſtrebungen für möglich halten — aber die Macht 
der Kulturentwicklung und der modernen Ideen iſt gewaltiger, 
als die Wünſche derjenigen, welche heut die großartigen Thaten 
unſeres Volkes zu Parteiintereſſen ausbeuten möchten. Vorſich⸗ 
tig dieſe kommende Zeit abzuwarten, ohne Ueberſtürzung die 
freiſinnigen Grundſätze mit ſtaatsmänniſcher Einſicht hoch zu 
halten, zu vertheidigen und im Volke zu verbreiten, das wird die 
Aufgabe der liberalen Parteien ſein. 


Zur deutſchen Münzreform. 


Unter den im vorigen Reichstag unerledigt gebliebenen Vorlagen 
befand ſich eine, welche einen weiteren Fortſchritt zur definitiven Durch⸗ 
führung der Goldwährung beabſichtigte. Als man nach Begründung 
des deutſchen Reiches das unſägliche Münzelend des zerſplitterten 
Deutſchland beſeitigte und die für Handel und Verkehr ſo überaus 
wichtige Münzeinheit ſchuf, war die Anſicht faſt allgemein, es gelte 
nun auch die Goldwährung anzunehmen, welche allein dem deutſchen 
Geld die weiteſte Verwerkhung im Weltverkehr ſichern konnte. Nur 
vereinzelte Anhänger der in Frankreich und den durch die lateiniſche 
Münzkonvention mit ihm verbündeten Staaten geltenden Doppelwährung 
gab es damals, hatte es ſich doch zur Genüge gezeigt, daß ſchon ein 
geringes Sinken des Silberpreiſes hinreiche, das Geld aus dem Lande 
zu vertreiben und den Verkehr mit den minderwerthigen Silbermünzen zu 
überlaſten. Auch ſtrömte Deutſchland ja durch die Kriegsentſ Hina eine 
reiche Fülle von Gold zu, jo daß die Beſchaffung des nöthigen Münzmetalls 
keineswegs mit bedeutenden Koſten verknüpft war. Daß die Demoneti⸗ 
ſixung der zum Theil ſtark minderwerthigen Silbermünze umſoweniger 
ohne Opfer vor ſich gehen könne, da ein gewiſſer Druck auf den Preis 
des Silbers nicht ausbleiben könne, jah man ſehr wohl voraus. Ein 
Theil des Verluſtes war ja auch durch die Ausmünzung der Silber⸗ 
münzen in etwas geringerem Gehalt und durch die eigentliche Scheide⸗ 
münze gedeckt. Aber die Demonetiſirung des deutſchen Silbers war 
nur ein untergeordneter Faktor in dem Sinken des Verhältniſſes von 
Silber zu Gold von 1: 15 auf 1: 18 und noch mehr. Vor Allem 
war es das mächtige Anwachſen der Silberausbeute in den weſtlichen 
Gebirgen der Vereinigten Staaten, was ein ſo bedeutendes Fallen des 
Silberpreiſes veranlaßte. Damit wuchſen natürlich die Verluſte bei 
den deutſchen Silberverkäufen. Es entſtand in Amerika eine Bewegung 
5 eee ee Gunſten des freilich ſtark mythiſchen Silber⸗ 
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Bereich der lateinischen Münzkonvention mehr und mehr die 
Un haltbarkeit der Doppelwährung einſah und die Silberaus⸗ 
prägung einſchränkte, bewogen die Beſorgniſſe des deutſchen Reichs⸗ 
bankpräſidenten v. Dechend vor immer ſteigenden Verluſten die Reichs⸗ 
regierung zur Einſtellung der Silberverkäufe. Die Amerikaner ſind zu 
wenig Gefühlsmenſchen, um aus Begeiſterung für den „Dollar ihrer 
Väter“ ſich eine im Werthe fieten Schwankungen ausgeſetzte Münze 
aufdrängen zu laſſen. Man kann das Experiment der Blandſchen Sil⸗ 
berbill ſchon jetzt als geſcheitert anſehen. Das neue Silbergeld häuft 
ſich nach der „N. Y. Handelszeitung“ im Schatzamt zu Waſhington 
und in den Unterſchatzämtern der Vereinigten Staaten ſo an, daß es 
an den erforderlichen Lagerräumen zu fehlen beginnt. Die Regierungs⸗ 
gewölbe enthalten bereits 70 Millionen Dollar und Silberbarren im 
Werth von 5 Millionen, es iſt unmöglich, dem Volke das Silber als 
Zirfulationsmittel aufzudrängen. Kaum ausgezahlt, kehrt es als 
Zahlung für Zölle oder für Silberzertifikate ins Schatzamt zurück. 
Faſt 4 des jet Beſtehen der Silberbill geprägten Silbers bleibt im 
Schatzamt. Aehnliche Erfahrungen macht die franzöſiſche Bank mit der 
doch bekanntlich in Frankreich von jeher eingebürgerten Silbermünze. 
Es kann dies grade nicht ermuthigend auf die deutſchen Verehrer der 
Doppelwährung wirken. Einer der beſten Kenner der Währungsfrage 
im Reichstage, Bamberger (L. B.), ſpricht ſich in der „Freihandelskor⸗ 
reſpondenz“ aus Anlaß einer neueren Schrift des auf dieſem 
Gebiete als Autorität erſten Ranges anerkannten Profeſſors Soet: 
beer eingehend über die 1 e aus. „Es mehren ſich 
glücklicher Weiſe die Anzeichen, daß der Reichskanzler noch nicht für die 
Idee gewonnen iſt, aus Fürſorge für die Minenbeſitzer von Nevada, 
Utah und Colorado, oder für das anglo⸗indiſche Defizit oder für die 
Verlegenheiten der franzöſiſchen Bank einen Menſchheitsbund zu grün⸗ 
den, auf deſſen Altar Deutſchland ſeinen Goldvorrath zum Beſten ge⸗ 
ben würde. Der Segen des Auslandes, welchen der Präſident der 
Reichsbank für die Einſtellung der Silberverkäufe verſprochen hat, iſt 
in ſehr ſchwachem Maße erzielt worden. Denn ſtatt wieder auf den 
alten Preis zu kommen, wie Herr v. Dechend prophezeit hatte, iſt das 
Silber auf dem niedrigſten Durchſchnitt der letzten Jahre geblieben. 
Immerhin haben wir etlichen Anſpruch auf den Dank der Oeſterreicher, 

merikaner, Engländer und Franzoſen erworben, indem wir ihnen 
allein die Sim des Silbermarktes überließen und ihnen zu Liebe 
die Zinſen der 3 Mullonen in Barren, die wir als todtes Kapital 
liegen haben, verloren. Das macht im Jahre mindeſtens eine Million 
Mark. Aber die politiſche Arithmetik des Reichs nennt das, wie es 
ſcheint, heutzutage: Verluſte aus der Silberentwerthung vermeiden! 
Vor Monatsfriſt wurde eine indiſche Anleihe gemacht und es bot ſich 
eine der ſeltenen Gelegenheiten, Silber in größeren Poſten und zu 
etwas beſſerem Preis loszuwerden. Wir haben dieſe ſchöne Gelegen⸗ 
heit großmüthig anderen Nationen überlaſſen und ſchlafen ruhig wei⸗ 
ter auf unſerem todten Schatz, in der Zuverſicht auf die Weiſſagungen, 
welche den Bruderbund zur Herſtellung der alten Silberherrlichkeit ver⸗ 
künden.“ In einer ſehr ausführlichen Abhandlung Soetbeers werden 
die trügeriſchen Vorſtellungen, denen zu Liebe u ſere Münzreform 
plötzlich lahm gelegt worden iſt, aufs Nachdrücklichſte bekämpft. Die 
Abhandlung trägt den Titel: „Die hauptſächlichſten Probleme der 
Währungsfrage, eine Denkſchrift von Adolf Soetbeer,“ und wird zu⸗ 
nächſt veröffentlicht im neueſten Heft der in Halle erſcheinenden Con⸗ 
radſchen Jahrbücher für Nationalökonomie und Statiſtik. „Zur Zeit, 
da Herr Soetbeer dieſe Denkſchrift im Angriff nahm, ſtand die 
jüngſte indiſche Anleihe erſt in Ausſicht, und er konnte 
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hoffen, durch feine Argumente dahin zu wirken, daß dieſe Konjunktur 
dazu benutzt werde, zum mindeſten den todten Klotz unſeres Barren⸗ 
vorraths, der Niemandem zu Nutzen Zinſen frißt, abzuſtoßen. In⸗ 
rag iſt aber dieſe Anleihe abgeſchloſſen worden und Pariſer Finanz⸗ 
eute haben ſich des Vertheils bemächtigt, den das deutſche Reich 
verſchmähte. Wir wollen Herrn Soetbeer den Troſt geben, daß, wenn 
er auch früher mit ſeiner Denkſchrift gekommen wäre, dies nichts ge⸗ | 
3 
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ändert hätte. Wiſſenſchaftlichen Argumenten iſt der Bankpräſident 
aus gutem Grunde nicht zugänglich, und obgleich ſeine Autorität auch 
nach oben hin ſeit ſeiner fehlgeſchlagenen Prophezeiung vom Segen 
des Auslandes etwas erſchüttert ſein ſoll, jo genügt He doch noch 
immer, das Münzweſen in der Verſumpfung ad. alt welche durch 
die Einſtellung des Silberverfaufes präparirk wurde. Der gelehrte und 
ewiſſenhafte Verfaſſer unſerer Denkſchrift hat diesmal einen neuen 
eg eingeſchlagen, um die Thorheit und Verderblichkeit der Angriffe N 
auf die Reichswährung ſinnfällig nachzuweiſen. Ohne lange mit den 
Phantaſien von der Möglichkeit eines Weltbundes zur Fixirung von N 
Preisverhältniſſen zu rechten, hat er den Befürwortern dieſes Vor⸗ 
ſchlags den Gefallen gethan, ſich auf ihre Hypotheſe einzulaſſen und ' 
für eine Weile den Weltbund und feine angebliche Wirkung wie 
etwas Mögliches und Ausführbares zu behandeln. Einmal dieſe 
Fiktion l Grunde legend, führt er den Beweis, daß ſie immer⸗ 
hin ernſtlich nur ins nge gefaßt werden könnte, indem man fich 
den Plan als von England, Nordamerika und Frankreich ausge⸗ 
führt dächte, und es wird ihm nicht ſchwer, nachzuweiſen, daß 75 
die Mitwirkung jedes einzelnen dieſer drei großen Handelsſtaaten die 
bewußte internationale Münzkonvention auch nicht für eine kurze ' 
Spanne Zeit ihren Einfluß zu Gunſten dauernder Erhöhung der f 
Silberpreiſe ausüben könnte, während andererſeits Deutſchland von | 


einer jolchen Vereinbarung füglich vorerſt fern bleiben dürfte, da eine 
Vereinbarung jener drei großen Länder, wenn überhaupt, genügen f 
würde, den gehofften Effekt zu erzielen. Deutſchlands einſtweiliges 
Verharren bei ſeiner 3 ſie nicht ſtören, und wir 
thäten jedenfalls gut, einmal die Wirkung abzuwarten.“ Zeigt doch 
Soetbeer mit Evidenz, daß ſelbſt Diejenigen, welche an der Wiederbe⸗ 
feſtigung des Silbermarktes das größte Intereſſe haben, vor Allem 
wünſchen müſſen, Deutſchlands überflüſſigen Silbervorrath auf den 
Weltmarkt gebracht zu ſehen, damit dieſe Quelle übertriebener Beun⸗ 
ruhigung endlich verſiege und die Welt unbefangenen Blickes ſich der 
Beobachtung der ferneren Entwickelung dieſer Dinge widmen könne! 
Ueberlaſſen wir doch Anderen, die ein weit größeres Intereſſe haben, 
das Riſiko eines Experiments mit der „internationalen“ Doppelwährung 
und fahren wir ſelpſt mit der Durchführung unſerer Münzreform fort, 
wozu eine mäßige Vermehrung der neuen Silbermünze unter Ver⸗ 
werthung des Zinſen r und eines Theils der 
noch vorhandenen Silberthaler in der auch von Bamberger gelegentlich 
der erwähnten Reichstagsvorlage befürworteten Weiſe ein empfehlens⸗ 
werther Schritt wäre. Die ſtete Beunruhigung von Handel und Ver⸗ 
kehr durch Doppelwährungsphantaſten iſt mit Recht von der Handels⸗ 
öln als ſchwerer Mißſtand beklagt worden. 
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Berlin, 6. Auguſt. [Die Jagdordnung und 
die Herrenhaus⸗Kommiſſion. Vom auswär⸗ 
tigen Amte.] Die letzte Nummer der halbamtlichen „Prov. 
Korreſp.“ wendete ſich in einem erſten Artikel gegen das erſte 
der von der Fortſchrittspartei jüngſt verbreiteten Flugblätter, in 
welchem das neue Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetz, fo wie die Jagd⸗ 
ordnung kritiſirt und der Verſuch gemacht wurde, die aus jenen 
Geſetzen für den kleineren Grundbeſitzern erwachſenden Nachtheile 
nachzuweiſen. In der ſich anſchließenden Polemik zwiſchen fort⸗ 
ſchrittlichen und offiziöſen Blättern wurde beſonders der Vorwurf 
erhoben, daß in jenem Flugblatt der Jagdordnungsentwurf der 
Regierung mit den Vorſchlägen der betreffenden Herren- 
haus⸗Kommiſſion vertauſcht worden ſei. Ohne uns in 
dieſen Streit einzumiſchen, halten wir doch für angezeigt, auf 
die Vorſchläge der Herrenhaus⸗Kommiſſion nochmals zurückzu⸗ 
kommen, um jo mehr, als ihnen bei ihrer Feſtſtellung die gleich⸗ 
zeitigen kirchenpolitiſchen Debatten des Algeordnetenhauſes die 
wünſchenswerthe Beachtung raubten. Der Bericht iſt von dem 
Grafen v. d. Schulenburg⸗Beetzendorf erſtattet Namens einer 
Kommiſſion, welche den Grafen zur Lippe zum Vorſitzenden an 
und ferner aus dem Prinzen zu Hohenlohe-Ingelfingen, Grafen 
v. Königsmark⸗Plaue, Grafen v. d. Schulenburg⸗Angern, Green 
v. Brühl, Hans v. Rochow auf Pleſſow, v. Pfuel und einem 
einzigen Bürgerlichen, Bürgers, beſtand. Zum Zeugniß dafür, 
in welchem Geiſte die Kommiſſion ihre Arbeit begonnen und zu 
Ende geführt hat, genügt es, auf eine Stelle des einleitenden 
Berichts hinzuweiſen. Graf Schulenburg⸗Beetzendorf führt da, 
laut der „Magd. Ztg.“, aus: 
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und wieder in den dem Entwurfe angefügten Motiden de Auftebm u 
des Jagdrechts fälſchlich bezeichne mit dem Zufage „auf fremden Grund 
und Boden“. Wenn auch zugeſtanden werden könne, daß dei dem 
Gange, den die agrariſche Geſetzgebung ſeit 1810 genommen habe, der 
Jeitpunkt hätte eintreten müſſen, auch ohne die Erſchütterungen des 
Jahres 1848, wo das Herxenrecht der Jagdausübung auf bäuerlichem 
Grund und Boden ſein Ende hätte nehmen müſſen, ſo müſſe doch 
gegenüber dem eingeſchlichenen, unrichtigen Sprachgebrauch daran er⸗ 
innert werden, daß auf den weitaus größten Flächen des Landes dem 
Grund⸗ und Gerichtsberrn die 2 zuſtand und daß die Bauern jenen 
Boden nur beſchränkter Maßen beſaßen. 


Wenn man von ſolchen Anſchauungen aus an die Be: 
arbeitung einer Jagdordnung herangeht, ſo kann nur eine ganz 
unerträgliche Regelung herauskommen. — In den Dispoſitionen 
bezüglich der definitiven Ernennung eines Leiters 
des auswärtigen Amtes hat ſich nichts geändert; es 
ſind dic betreffenden Beſtimmungen nach wie vor im Spätherbſt 
zu erwarten, und auch hinſichtlich der Abſicht einer Ernennung 
des Grafen Hatzfeld zum Staatsſekretär des Auswärtigen iſt 
keine Aenderung bekannt geworden. Dagegen war vor einigen 
Wochen allerdings erwogen worden, ob es ſich nicht empfehlen 
möchte, angeſichts der gegenwärtigen politiſchen Lage einen 
Wechſel in der Perſon des deutſchen Botſchafters bei der Pforte 
noch zu vertagen; doch auch hiervon ſcheint man zurückgekommen 
zu ſein; wenigſtens hört man mit Beſtimmtheit, daß Fürſt 
1 im Spätherbſt auf ſeinen pariſer Poſten zurückzugehen 

edenkt. 
b — [An den Oberbürgermeiſter v. Forcken⸗ 
bed] und den Stadtverordnetenvorſteher Dr. Straßmann, ſowie 
an die Herren v. Madai, Duncker, Vollgold und Runge iſt ſei⸗ 
tens der Stadt Brüſſel die Einladung ergangen, dem 
Bankett, welches von derſelben am 18. Auguſt d. J. zur Feier 
des Jubiläums der fünfzigjährigen Unabhängigkeit Belgiens den 
ſämmtlichen Hauptſtädten gegeben wird, beizuwohnen. Ebenſo 
ſind nach Rom, Petersburg, Moskau, Dresden, München, Stutt⸗ 
gart, Bern, Kopenhagen, Stockholm, Paris, London, Wien und 
Peſt, Amſterdam und Liſſabon Einladungen ergangen, und nur 
Amſterdam und Liſſabon haben abgeſagt. 

— [Graf Wilhelm Bismarckl iſt nach kurzem 
Aufenthalt direkt nach Wien gereiſt und hat dort gleich nach ſei⸗ 
ner Ankunft eine längere Unterredung mit dem von Belgrad ein⸗ 
getroffenen Fürſten Milan gehabt. 


— [Der General der Jufanterie v. Groß 
gen. v. Schwarz hoff, der kommandirende General des 
dritten Armeekorps, feiert am 13. d. M. ſein fünfzigjähriges 
Dienſtjubiläum. Das „Militär = Wochenblatt“ bringt über den 
verdienten General folgende biographiſche Notizen: 

Julius v. Schwarzhoff wurde am 21. November 1812 zu Dar⸗ 
fehmen in der Provinz Oſtpreußen geboren, wo fein Vater als Haupt⸗ 
mann und Kommandeur der 1. Invalidenkompagnie in Garniſon 
ſtand. Seine erſte Erziehung erhielt er im Elternhauſe und auf 
dem Allſtädter Gymnaſium zu Königsberg. Später Zögling in den 
Kadettenhäuſern zu Kulm und Berlin, wurde er in Anerkennung 
feiner ſchon früh dewieſenen Tüchtigkeit am 13. Auguſt 1830 als 
Sekondelieutenant im damaligen 5. Infanterieregiment angeſtellt. 
Das Streben nach gründlicher militäriſcher Ausbildung führte ihn 
ſchon im Jahre 1833 auf die Allgemeine Kriegsſchule, in welchem 
Kommandoverhältniß er bis zum, Jahre 1836 verblieb, um an⸗ 
ichliegend eine einjährige Dienſtleiſtung bei der 1. Artilleriebrigade 
durchzumachen. Von Ende 1830 bis zum Mai 1841 zur Dienſt⸗ 
leiſtung beim 3. Küraſſierregiment kommandirt, wurde er nach der 
Rückkehr zum Regiment Bataillons⸗ und nach kurzer Zeit Regiments 
adiutant, welchen Poſten er 27 Jahre bekleidete. In dieſe Zeit fällt 
die Vermählung mit ſeiner Gemahlin Bertha, geb. v. Lettow. Am 
20. Januar 1841 als Premier⸗Lieutenant in das 32. Infanterie⸗ 
Regiment verjegt, brachte ihm das Jahr 1845 ein 2; Fahre währen: 
des Kommando als Kompagnieführer zum 3. Bataillon (Naumburg) 
32. Landwehr⸗Regiments, und der 14. Dezember 1848 — nach der 
für die damaligen Avancements⸗Verhältniſſe nur kurzen Dienſtzeit 
von 18 Jahren — die Beförderung zum Hauptmann und Kom⸗ 
pagniechef im 32. m welches damals Major v. Steinmetz, 
der ſpätere General⸗Feldmarſchall, befehligte. Es war eine eiſerne 
Schule, durch die Hauptmann v. Schwarzhoff da zu gehen hatte, die 
für ſein ganzes dienſtliches Leben von hervorragender Bedeutung ge: 
worden iſt. Am 16. Juni 1855 zum Major ernannt, wurde der mit 
dem Dienſte aller drei Waffen wohl vertraute Offizier kurze Zeit darauf 
zum Direktor der vereinigten Diviſionsſchule des IV. Armeekorps und 
am 21. Juni 1856 zum zweiten Kommandeur des 3. Bataillons (Düſſel⸗ 
dorf) 4. Garde⸗Landwehr⸗Regiments ernannt. Am 16. Januar 1858 
wurde Major v. Schwarzhoff in das 2. Garderegiment zu Fuß verſetzt 
und ſchon am 31. Mai des folgenden Jahres außer der Tour zum Oberſt⸗ 
Lieutenant befördert, Nach 2yjähriger Wirkſamkeit als Bataillons⸗ 
Kommander im letztgenannten Regiment wurde der Jubilar durch 
Allerhöchſte Kabinetsordre vom 8. Mai 1860 mit der Führung des 
2. Infanterie (Königs ⸗Regiments beauftragt, am 1. Juli deſſelben 
Jahres zum Kommandeur des Regiments, am 18. November 1861 
zum Oberft ernannt. Der 18. April 1805 rief den in der rüſtigſten 
Manneskraft ſtehenden Jubilar als Kommandeur der 13. Infanterie⸗ 
Brigade nach Magdeburg und kurze Zeit darauf erfolgte die Erneunung 
zum Generalmajor. Unter den Ereigniſſen des glorreichen Sommer⸗ 
ſeldzuges 1866 nehmen die Kämpfe der 7. Diviſion einen hervorragen⸗ 
den Platz ein. Am 11. Juli 1860, als ſchon neue Kriegsgerüchte die 
Luft durchſchwirrten, verließ ſeine Ernennung zum Kommandeur der 
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7. Diviſton, am 26. Juli jeine Beförderung zum Generallieutenant das 
Kabinet. Mit ſtolzer Zuverficht folgte die Diviſion dem \ 
und erprobten Führer über den Rhein an die Mofel. 
führte der General feine Divifion vor Paris. Im Juni 1871 führte 
General v. Schwarzhoff die magdeburgiſchen Regimenter der Heimath 
wieder zu. Mit reichen Gnadenbeweiſen hatte der königliche Kriegs⸗ 
herr den erprobten General erfreut, das Eiſerne Kreuz 1. und 2. 
Klaſſe, der Rothe Adler⸗Orden mit dem Stern und Eichenlaub und 

chwertern ſchmückten feine Bruſt. Nachdem General von Schwarz: 
bot durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 19. September 1872 zur 
Vertretung des kommandirenden Generals des 3. Armeekorps kom⸗ 
mandirt worden, wurde er ein Jahr darauf mit der Fübrung dieſes 
Korps beauftragt und am 26. Januar 1875 zum kommandirenden 
General deſſelben ernannt. Zu Königs Geburtstag deſſelben Jahres 
zum General der Infanterie befördert. hatte er im Herbſt 1876 die 
Ehre, das ihm unterſtellte Korps dem kaiſerlichen Kriegsherrn vorzu⸗ 
führen. Die Ernennung zum Chef des 4. Oſtpreußiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 5, welcher am 22. März 1877 die Verleihung des 
Großkreuzes des rothen Adler⸗Ordens folgte, waren der Ausdruck der 
Allerhöchſten Zufriedenheit mit dem kriegstüchtigen Zuſtand, in welchem 
das dritte Armeekorps befunden worden war. Dem ihm eigenen an⸗ 
ſpruchslofen Sinn gemäß hat der Jubilar die ihm von Seiten ſeines 
Armeekorps zu dem hohen militäriſchen Feſttag zugedachten äußeren 
Beweiſe der Liebe, Verehrung und Dankbarkeit abgelehnt 

— [Die Demiſſion des franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafters] in Berlin, Grafen St. Vallier, ſteht, wie 
jetzt verſichert wird, feſt. Sie dürfte jedoch nicht vor dem Sep⸗ 
tember formell ſtattfinden. Ueber den Nachfolger verlautet Siche⸗ 
res noch nicht. 

— [(Zum Zollanſchluß Altonas.] Wie man 
aus guter Quelle erfährt, werden zum 1. Oktober d. J. die defi⸗ 
nitiven Pläne für den Zollanſchluß Altonas fertiggeſtellt. Der 
Anſchluß Altonas an den Zollverein ſoll Anfangs April des 
Jahres 1881 erfolgen. Natürlich wird ſich der preußiſche Land⸗ 
tag in ſeiner bevorſtehenden Seſſion mit dieſer Frage ſehr ein⸗ 
gehend zu beſchäftigen haben, da die Koſten für die Zolleinrich⸗ 
tungen zu einem nicht unerheblichen Theile auf den preußiſchen 
Staatshaushalt gebracht werden müſſen. 

— [Das Standbild des Feldmarſchalls 
Grafen Wrangel!] von Profeſſor Keil modellirt, iſt ſo⸗ 
eben im Bronzeguß fertig und ſteht nunmehr im Ausſtellungs⸗ 
lokal der Kunſtgießerei von H. Gladenbeck und Sohn. Der 
Feldmarſchall trägt die Uniform ſeines 2. pommerſchen Küraſſier⸗ 
Regiments und iſt geſchmückt mit dem Orden pour le mérite, 
dem Schwarzen Adlerorden, Kette und Stern, ſowie dem Eiſernen 
Kreuz von 1813. Der Künſtler hat dem greiſen Feldherrn die 
imponirende Stellung eines militäriſchen Befehlshabers gegeben 
mit vorgeſetztem rechten Fuße, den Marſchallſtab in der Rechten, 
während die Linke energiſch den Degengriff umfaßt. Auch das 
Haupt iſt leiſe nach rechts gewandt und der erhobene Blick des 
militäriſchen Antlitzes zeugt von Energie. Das Poſtament, anf 
welches die bekanntlich für den Leipziger Platz beſtimmte Statue 
ihren Stand finden wird, wird vorn eine glatte, mit verzierter 
Leiſte verſehene Tafel tragen, auf welcher in ornamentaler 
Schrift die Widmung des Kaiſers angebracht ſein wird: „Wil: 
helm I. dem General⸗Feldmarſchall Grafen von Wrangel.“ Auf 
den Seiten des Poſtaments wird auf Bronzetafeln das Geburts⸗ 
datum (13. April 1784) von einem Eichenkranz und der Todes⸗ 
tag (1. November 1877) von einem Lorbeerkranz umrahmt zu 
ſehen ſein; die Rückſeite bleibt frei. Die Höhe der Statue be⸗ 
trägt 9˙½ Fuß, das Gewicht etwa 25 bis 30 Zentner. 
Hirſchberg, 3. —..— [Ein erzwungenes Geläute. 
In der Nacht vom Sonnabend zum Sonnta verſtarb ein Mitglied 
der hieſigen „altkatholiſchen Gemeinſchaft“. Hert Schuhmachermeiſter 
Tſchentſcher; Herr Organiſt Prenzel iſt nun erſucht worden, bei der 
Beerdigung gegen die üblichen Gebühren läuten zu laſſen. Das 
Glockengeläute wurde jedoch, wie der „Bote a. d. Rieſengebirge“ 
meldet, von Herrn Prenzel mit dem Bemerken abgelehnt, daß er bei 
Verluſt feines Amtes nicht läuten laſſen dürfte. Die zwangsweiſe 
Gewährung des Geläutes iſt hierauf bei der hieſigen Polizeiverwaltung 
beantragt worden, da der Oberpräſident — gejtügt auf den 8 5 des 
Geſetzes vom 4. Juli 1875 — die hieſige „altkatholiſche Gemeinde“ 
mittels Verfügung vom 1. Juli d. J. angewieſen hat, bei einer event. 
nöthig werdenden lnadeg dich an Durchſetzung der debe berechtigten 
Feuen des Geläutes ſich an die bieſige Polizeibehörde zu wenden. 
Um 41 Uhr Nachmittags begab ſich alſo Herr olizei⸗Inſpektor Rade⸗ 
ſtock ins Pfarrhaus, um Herrn Pfarrer Löwe an die geſetzliche Pflicht 
zu erinnern, Herr Pfarrer Löwe iſt aber heute verreiſt; das dem Herrn 
Kaplan dor Geſuch, um 5 Uhr läuten zu laſſen, wurde zurück⸗ 
gewieſen. Um 5 Uhr ließ der Herr Polizei⸗Inſpektor durch einen 
ſeiner Beamten nochmals den Herrn Kaplan auffordern; da auch dieſe 
zweite Aufforderung fruchtlos war, jo wurde nunmehr an die gewalt⸗ 


Vom Anthropologenkongreß. 


Ueber das Feſtmahl im Zoologiſchen Garten am Er⸗ 
öffnungstage haben wir bereits unſeren Leſern berichtet; es erübrigt 
noch, folgende Einzelheiten nachzutragen: 

Prof. Virchow, ſo ſchreibt der Berichterſtatter der 
„Volks⸗ Ztg.“, präſidirte der Geſellſchaft in heiterſter Laune. Er 
hatte allen Grund dazu, denn der Verein, deſſen hervorragendſter 
Gründer und Förderer er iſt, war im Laufe des erſten Jahr⸗ 
zehnts herrlich gediehen und die Ausſtellung fand das Lob aller 
Kenner. Der Vorſitzende mochte auch noch andere Gründe ha⸗ 
ben, ſich wohl zu fühlen, denn an ſeiner Seite ſahen wir die 
intereſſante Erſcheinung der Frau Schliemann, deren 
hohe Stirn und dunkles flammendes Auge, wie der ſeltſame 
Ernſt, der auf dem edel gebildeten Antlitz thront, an Pallas 
Athene erinnern, die einſt Schild und Lanze ſchirmend über ihre 
Heimath ſtreckte. Jedermann weiß, welchen regen Antheil dieſe 
Dame an den Beſtrebungen und glücklichen Errungenſchaften 
ihres Gatten hat; ſie wurde durch die eigene Schönheit nicht 
verführt, ſich den Flüchtigkeiten des Lebens zuzuwenden, ſondern 
glaubte an die Ideale ihres Mannes und ließ ſich durch den 
Wahrſpruch leiten! Durch Wiſſen kommt der Menſch zur Menſch⸗ 
lichkeit. Dieſe edle, energievolle Frau gehört ihrem Weſen und 
Leben nach ſo gut zu den Anthropologen, wie ihr berühm⸗ 
ter Gatte ſelbſt. Dieſer erſchien mir am Morgen mit der 
Brille, dem dürftigen Haar und in der beſcheidenen Haltung 
wie ein ſchüchterner, alt gewordener Gelehrter. Nur der Pathos, 
mit dem er die homeriſchen Verſe zitirte, ließen erkennen, daß 
ſein Herz jung geblieben, daß die ehrlichſte Begeiſterung für das 


ſame Oeffnung der Kirche geſchritten. Herr la E 
wiſchen auf dem Kirchhofsolatze erſchienen 3 1 — 
der allerſchonendſten Weiſe wurde jetzt die Kirchenthür von dem 
anweſenden Schloſſer geöffnet, als man aber an das Glockengeläute 
ſchreiten wollte, ſand man auch die zu den Glocken führende Thür 
verſchloſſen, die nunmehr erſt wieder geöffnet werden mußte. 


Dresden, 5. Auguſt. [Der Reichstagsabgeord⸗ 
nete Kayſerl wurde heute aus ſeiner Haft Be Er 
der Redakteur Petzold, weil die von der Polizei angegebenen 
Verdachtsgründe nicht zur Erhebung einer Anklage ausreichten. 
Dagegen wurde Paſchky und der mit ihm verhaftete Tiſchler in 
Unterſuchungshaft behalten unter der Beſchuldigung, an vorbe⸗ 
reitenden Handlungen zum Hochverrath theilgenommen zu haben, 


Frankreich. nn, 


[Die franzöſiſchen Wahlen.] Es ift eine ſchwere 
ultramontane Niederlage, die in dem Ergebniß der 
ſoeben vollzogenen franzöſiſchen Generalrathswahlen zu Tage trat. 
Die Ultramontanen haben ſelbſt die Bekämpfung der Märzdekrete 
zum Stichwort der Wahlen gemacht, dem Schlag gegen die Je⸗ 
ſuiten und die Kongregationen ſollte der Gegenſchlag bei den 
Generalrathswahlen gegen die Regierung antworten, die Verur⸗ 
theilung der Regierungsmaßregeln ſollte aus dieſen Wahlen her⸗ 
vorgehen. Je größer die Hoffnungen waren, welche die Ultra⸗ 
montanen an dieſen Feldzug knüpften, um ſo entſcheidender er⸗ 
ſcheint jetzt der Sieg der Regierung. Die Wählerſchaften haben 
der franzöſiſchen Regierung ausdrücklich beſcheinigt, daß ſie das 
Vorgehen gegen die Kongregationen billigen, daß ſie es minde⸗ 
ſtens nicht mißbilligen. Alle Anſtrengungen der Ultramontanen 
den Ausſpruch einer ſolchen Mißbilligung den Wählern abzurin⸗ 
gen, waren vergeblich. Die Regierung ſieht ſich für die Ver, 
gangenheit gedeckt, und bereits verkündet die republikaniſche Pre 
5 8 8 . — en die dringende Aufforderung 
iegt, die Ausführung der Märzdekrete n | 
rn z unmehr mit Nachdruck 

Die Jeſuiten haben ihren eldzug i 
Frankreich verloren, das it. cel “4 ae ige 
das Schlußergebniß diefer Wahlen; wie man bereits anfündigt, 
werden ſcharfe Maßregeln ergriffen werden, um den Verſuchen 
der Jeſuiten entgegenzutreten, durch Vorſchiebung anderer Perſo⸗ 
nen ihre bisherige Lehrthätigkeit aufrecht zu erhalten. Keine 
Kongregation hat bis jetzt die Autoriſalion der Regierung nach⸗ 
geſucht, welche die Märzdekrete als nothwendig erklären; auch 
diejenigen Kongregationen haben das nicht gethan, welchen dieſe 
Autoriſation ohne weiteres gegeben würde, denen ſie bereits, man 
könnte beinahe ſagen, angeboten iſt. Die Kongregationen dür 
fen eben die Autoriſation nicht nachſuchen, die Jeſuiten haben 
es ihnen verboten. Die Kongregationen haben auch Urſache ge⸗ 
nug, den Jeſuiten zu gehorchen. Denn dieſe find unmittelbar 
oder durch ihre Affilürten im Beſitz der ungeheuren Summen, 
man ſagt 200 Millionen Francs, die den Grundſtock bilde 0 
aus welchen die Kongregationen erhalten werden. Die Sammk⸗ 
lungen für kirchliche Zwecke ſind gleichfalls in den Händen von 
Werkzeugen der Jeſuiten konzentrirt. Die Kongregation, welche 
ſich der von den Jeſuiten ausgehenden Weiſung entzöge, würde 
alsbald durch Entziehung der Subſiſtenzmittell 
geſtraft werden. Im Konflikt zwiſchen den Jeſuiten und d 
Staate finden es die Kongregationen noch am ſicherſten, auf die 
Seite der Jeſuiten zu treten. Die Gefahr dieſer Lage werd 
ſie jetzt ſchnell kennen lernen. Im Uebrigen hat in Frankre 
jede nur irgend Dauer verſprechende Regierung die Mehrheit auff 
ihrer Seite; Louis Philipp hat die Mehrheit gehabt, Napoleon III. 
nicht minder, und es iſt durchaus logiſch, daß die Republik ſe 
hat. Wo aber in Frankreich einmal eine Mehrheit iſt, da w 0 
fie ſchnell überwältigend, denn niemand iſt dort gern in Nr 
Minderheit. Unter der Republik denkt man ſich in Frankreich Me 
demnächſtige Präſidentſchaft Gambetta's; wir halten daher auf) 
die Berichte für richtig, welche die neuerwählten Republikan 
überwiegend als gambettiſtiſch bezeichnen. Die Radikalen 
Intranſigenten haben keine großen Siege zu verzeichnen; Ni 
in Lyon, das ſonſt eines ihrer Hauptſitze iſt, haben fie dieß 
nur Niederlagen beſehen. 5 
Die auswärtige Politik, welche in letzter Stunde noch geg 
die Regierung in das Feld geführt werden ſollte, hat nicht WE 


Schöne und Wahre den Mann zu hohen Zielen fortgetragen. 
In der heiteren Sphäre der Abendgeſellſchaft wurde Dr. Schlie⸗ 
mann jung; ſeine dunklen Augen leuchteten freudig auf, ſein 
Geſicht verlor die trockene Farbe und zeigte ein friſches Roth, 
und wenn er lachte, bleckte er die Zähne wie ein Naturburſche, 
der ſich recht glücklich fühlt. In feinem Geplauder gab ſich eine 
liebenswürdige Drolerie kund und als er einen Toaſt auf den 
Vorſtand ausbrachte, ſagte er: Möge er leben hundert 
Jahre, vergaß aber das Hoch auszubringen. Hätte der Vor⸗ 
ſtand aus Polen beſtanden, ſo würden dieſe ihm erwidert haben: 
Sie erhalten eine Einladung zu unſerem Begräbniß. 

Endlich ſaß dem Vorſtand eine junge Dame gegenüber, die 
dem Alterthum, dem ewigen Myſterium und den Höhlenbären 
ins Geſicht gelacht hätte, wenn es gelungen wäre, ihr ſolche 
Dinge vorzustellen. Sie nippte lachend die Schaumperlen von 
dem Champagner der Wittwe Clicquot und wird den Freuden 
des Lebens gegenüber ein ähnliches Verfahren einſchlagen. Dieſes 
junge Mädchen, deſſen Grazie und fröhliche Beweglichkeit an die 
liebliche Gazelle erinnern, ſoll, wie ich höre, eine Nichte Dr. 
Schliemann's ſein. 

Dr. Nachtigal befand ſich auch in dieſer Gruppe. Der 
berühmte Afrikareiſende hatte am Morgen eine lange Unter⸗ 
redung mit dem Kronprinzen und einige Augenzeugen zerbrachen 
ſich den Kopf, was wohl der Kronprinz mit dem Forſchungs⸗ 
reiſenden ſo Dringliches zu verhandeln habe. Nun, es handelte 
ſich bei dieſer Unterredung im Weſentlichen um Nordenſkjöld, 
den Nordpolfahrer. Der Kronprinz wollte die Bekanntſchaft des 
berühmten Schweden machen, iſt aber in den Tagen, wo derſelbe 
hier weilt, von Berlin abweſend. Wie ich höre, berathſchlagte 


nun der Kronprinz mit dem Vorſitzenden der geographiſchen G 
ſellſchaft, wie man Nordenſkjöld zu einer A 0 ſeiz 
Aufenthaltes bewegen könne. Fi 


Eine Geſellſchaft, die ſich echt menſchlich eingerichtet h. 
wendet ſelbſtverſtändlich auch der Kochkunſt, m ee edelſt 
Blüthen menſchlicher Kultur, ihre Aufmerkſamkeit zu. Indiz 
ich das Menu in ſeiner poetiſchen Faſſung wiedergebe, muß 
zur Enttäuſchung des Leſers beifügen, daß der prähiſtor 
Charakter deſſelben nicht ſtreng durchgeführt wurde. Das O1 
penhuhn beiſpielsweiſe hatte noch vor drei Tagen den märkiſch 
Sand gekratzt, der Moſchusochs war ein ganz gewöhnlicher DI 
und die Reſte der Eiszeit waren mit Ananas, Himbeer und, 
eh modernen Reizmitteln verſetzt. Der Inhalt der Tiſch 
autet: 


„Zu wiſſen ſei, daß das 
MENU 


Beginnt mit Königinnenbrüh'. 
Dann folgt, verehrt ward fie von je, 
Die Buttſe, Buttje in der See. 
Vom Moſchusochs mag wohl gerathen, 
Was man von ihm am Roſt gebraten. 
ochäckerbohnen ſieht man winken, 
rziert mit Zunge und mit Schinken, 
Daneben thut der Neuzeit wohl 
Der Rheinlachs mit dem Blumenkohl. 
Zum Knabbern man ſich dann bequemt: 
Das Steppenhuhn folgt, doch paßt. 
Und was uns von der Eiszeit blieb. 
Damit nimmt heute man vorlieb. 
elveterkäß und der vom Frieſen 
nd Gallier — und vielleicht Radieſen, 
Die müſſen dann das Mahl beſchließen. 


. ] Tr a a Fe nn 
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fongen. Bemerkenswerth aber bleibt es, wie eifrig die frangö- 
ſiſche Regierung beſtrebt war, den Verdacht kriegeriſcher Aben⸗ 
teuer, den man in letzter Stunde gegen ſie verbreitete, von ſich 
abzuwälzen. Auf dem Boden eines ſolchen Verdachtes förchtete 
die Regierung am meiſten eine Niederlage und ergriff danach 
ihre Maßregeln. Man kann darin einen neuen Beweis dafür 
ſehen, daß die Bevölkerung im Großen und Ganzen durchaus 
einem Kriege feindlich iſt und die chauviniſtiſchen Phraſen, die jetzt 
häufiger wie bisher hervortreten, wenigſtens im Schoß der großen 
Wählermaſſe nicht ernſtlich gemeint ſind. 


Rußland und Polen. 


[Der „Golos“ über die Lage in Afganiſtan] 
„Die beſorgnißerregende Lage der in Afganiſtan operirenden eng⸗ 
liſchen Truppen — ſchreibt der „Golos“ — ſcheint ſich allem 
Anſchein nach in Nichts gebeſſert zu haben. Noch hatte man 
kein Urtheil über die Bedeutung der Niederlage der Brigade 
Burrows durch Ejub Chan und Ahan, und ſchon meldet der 
Telegraph ein anderes Ereigniß, welches für die engliſche Armee 
in Afganiſtan von ſchweren Folgen ſein kann. Die Zeitung 
Standard“ erhält bekanntlich unterm 22. Juli ein Telegramm 
aus Bombay, welches die Mittheilung bringt, daß die telegra⸗ 
hiſche Verbindung mit Kabul abgebrochen ſei. Die Leitung iſt 
im Oſten von Kabul auf der Strecke zwiſchen Lataband und 
eywar zerſtört. Wenn man die Möglichkeit zuläßt, daß der 
ieg Ejub Chan's die Engländer von Kandahar abgeſchnitten 
at, ſo muß die Zerſtörung der Telegraphenleitung die Truppen⸗ 
» Öeile, welche im Süden von Kabul in der Nähe des Höhen: 
tpaſſes von Peywar liegen, völlig iſoliren. Dieſe Lage der Dinge 
giebt zu allen möglichen Vermuthungen Anlaß, von denen jedoch 
nur zwei unſere ge Aufmerkſamkeit auf ſich lenken. Man 
könnte erſtens glauben, daß Abdurrahman Chan gegen England 
eine feindſelige Stellung eingenommen hat, daß das Vorrücken 
Ejub Chan's mit Zuſtimmung des von England kürzlich prokla⸗ 
mirten Emirs von Afganiſtan unternommen wurde. Iſt dieſe 
Vorausſetzung richtig, ſo beweiſt ſie, daß Abdurrahman Chan 
fi) on den Engländern für ſeine frühere Vertreibung rächen 
will, die er trotz der jetzigen Erhebung zum Emir nicht ver⸗ 
ſchmerzen kann. Wir ſtimmen jedoch mehr für die andere Kom⸗ 
bination, daß nämlich die örtliche Bevölkerung, ermuthigt durch 
das Mißgeſchick der Engländer, aus ihrer zuwartenden Haltung 
herausgetreten und zu feindlichen Angriffen übergegangen iſt. — 
Jedenfalls iſt die Lage der Engländer ſo ſchlimm, daß die Zu⸗ 
ſendung von Hilfstruppen aus Europa von Tag zu Tag wahr⸗ 
ſcheinlicher wird. Unſer londoner Korreſpondent läßt dieſelbe 
ſicher erſcheinen. Noch unbekannt mit den letzten Vorfällen, 
ſpricht er doch ſchon von der Ausrüſtung von Hilfstruppen für 
Afganiſtan von Indien und England aus. Wir gehen aber 
kaum fehl, wenn wir behaupten, daß die turkophilen Feinde des 
Miniſteriums Gladſtone ſich in ihrer Hoffnung, die Ereigniſſe in 
Afganiſtan würden die Aufmerkſamkeit der engliſchen Regierung 
von den Vorgängen am Bosporus ablenken, ſehr getäuſcht ſehen 
werden. Je mehr der Einfluß Englands durch Mißerfolge im 
Oſten abgeſchwächt wird, deſto mehr muß es darauf bedacht ſein, 
ſeine Autorität unter den Mohamedanern Europas und Klein⸗ 
aſiens zu ſichern. Die Klugheit und der Patriotismus der eng⸗ 
liſchen Parlamentsmitglieder diktirt ihnen in außerordentlichen 
Fallen immer ſolche Beſchlüſſe, die frei von allen kleinlichen 
Partei ⸗Intereſſen find. So wird es auch mit der vereinigten 
Flottendemonſtration ſein, die wahrſcheinlich ſchon feſt be⸗ 
ſchloſſen iſt.“ 


TLocales und Provin zielles. 


Poſen, 7. Auguſt. a 
— Die Kreisordnung und die Provinz 
1 Poſen.] Es iſt bereits öfters darauf hingewieſen worden, daß 
es nirgends ſo ſchwierig werden wird, die Grundſätze, auf denen 
die Verwaltungsreform beruht, zur praktiſchen Geltung zu bringen, 
als gerade in Poſen, und es unterliegt keinem Zweifel mehr, 
daß die geplante Vorlage mancherlei Abweichungen von der Kreis⸗ 
(ordnung für die öſtlichen Provinzen aufweiſen wird. Die Kreis⸗ 
ordnung, welche Graf Eulenburg im Jahre 1869 dem Land⸗ 


Doch fragend, hör' ich, Mancher ſpricht: 

Wie ſteht's, raucht in Berlin man nicht?“ 

Vart's ab, mein Freund, und fill bedenke, 

Ob ſich Dein Schickſal „Schön“ nicht „länke“. 

Die Raucher hatte der joviale William Schönlank, 
deſſen Freigebigkeit und ausgebreiteten Handelsbeziehungen der 

Zoologiſche Garten jo manchen werthvollen Beitrag verdankt, 
mit Zigarren in ausgiebigſter Weiſe verſorgt. Den archäologiſchen 

Emblemen nach zu ſchließen, welche den Kiſtendeckel ſchmückten, 

hatte man es mit Zigarren aus der vorgeſchichtlichen Zeit zu 

thun; ſie waren alſo abgelagert. Bei näherer Betrachtung aber 
fand man den 9 Zigarren von verſchiedener Form und Farbe 
eine poetiſche Erklärung beigelegt, der wir Folgendes ent⸗ 
gehmen: 

” Die längfte ſtammt von den Philippinen; 5 die zweite kennt 
Canaria als ihr Vaterland; die kleinſten find Piſtillos aus Afrika 
erſchienen; die andern find am Raſſentypus leicht erkannt: 
, Manilla zwei, Havanna zwei, auch Afrika iſt noch dabei, nun 
rathe, Anthropologei, was jede jei! : 

Sehr ſchwer iſt dieſes tropiſche Gelichter, mit Sonnengluth 
und Nikotin erheblich injizirt jo kommt's vielleicht, daß eins der 
Böſewichter den bravften Mann, der rauchen kann, erheblich 
moleſtirt. . Drum bringt der Tabak Euch auch Schmerz, fo 
habt kein Herz von Stein und Erz und gebt Verzeihung dieſem 
Schmerz, dampft's himmelwärts! . 

Während des Feſtmahls wurden, wie bereits mitgetheilt, 
eine Reihe von Toaſten ausgebracht. Profeſſor Virchow begann 

n Reigen mit dem Toaſt auf den Kaiſer. Geheimrath Ecker 
aus Freiburg feierte den Protektor der Ausſtellung, den Kron⸗ 
prinzen des deutſchen Reichs, Dr. Nachtigal die deutſchen Fürſten 


tage vorlegte, war auch für die Provinz Poſen be⸗ 
rechnet, nur ſchlug ſie Ausnahmeſtellung mit Bezug auf 
die Amtshauptleute vor. Indeß wurde im Jahre 1872 
in der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes mit Zuſtim⸗ 
mung und ſelbſt auf Anregung der Regierung die Beſtimmung 
in das Geſetz eingeſchoben, daß daſſelbe vorläufig auf die Provinz 
Poſen keine Anwendung finde. Wie jetzt nach der „Voſſ. Ztg.“ 
verlautet, werden bei der Aufſtellung des Entwurfs einer Kreis⸗ 
ordnung für Poſen Beachtung finden: 1. Der ſeitens des 
früheren Miniſters Friedenthal als Abgeordneten zin Verbindung 
mit den übrigen deutſchen Abgeordneten der Provinz im Dezem⸗ 
ber 1873 dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte Geſetzentwurf, welcher 
mit genauer Kenntniß und Berückſichtigung der beſondern Ver⸗ 
hältniſſe und Bedürfniſſe der Provinz ausgearbeitet worden; 2. die 
damals von der 13. Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes gemach⸗ 
ten Vorſchläge, die ländliche Polizeiverwaltung in den Amtsbezirken 
Staatsbeamten zu übertragen, bei der Wahl der Abgeordneten 
des Großgrundbeſitzes zum Kreistage Wahlabtheilungen zu bilden, 
welche derartig zuſammengeſetzt werden können, daß auch die 
nationalen Minderheiten Berückſichtigung finden, endlich, nicht 
alle Mitglieder des Kreisausſchuſſes wählen, ſondern einen Theil 
von der Krone beziehungsweiſe deren Organen ernennen zu 
laſſen; 3. das Reſultat der im März 1878 in Berlin unter 
dem Vorſitze des Miniſters Friedenthal ſtattgehabten Berathungen, 
an welchen der Oberpräſident Günther, die Ober⸗Regierungsräthe 
v. Maſſenbach aus Poſen und Hahn aus Bromberg, der Polizei⸗ 
Präſident Staudy, mehrere Landtags⸗Abgeordnete und andere 
Vertrauensmänner theilnahmen. Jedenfalls dürfte es bei der 
beſtehenden Polizei⸗Diſtrikts⸗Verfaſſung einſtweilen ſein Bewenden 
behalten. — Wir werden auf die ganze Reformangelegenheit 
demnächſt in einem Leitartikel zurückkommen. 

* [Im hieſigen Provinzial⸗Ständehauſe 
wird ſulzeſſive die Renovation der verſchiedenen Räumlichkeiten 
ausgeführt, welche theils zu Bureaus für die ſtändiſchen Anſtal⸗ 
ten, theils zu Dienſtwohnungen beſtimmt ſind. Nachdem im 
vorigen Jahre die Parterreräume des öſtlichen Flügels zur Auf⸗ 
nahme der Provinzial⸗Inſtituten⸗Kaſſe neu eingerichtet worden 
ſind, hat in dieſem Sommer die durchgehende Renovation der 
im zweiten Stock deſſelben Flügels belegenen Zimmer ſtattgefun⸗ 
den. Dieſelben werden dem Provinzial⸗Wege⸗Baurath Wolff als 
Dienſtwohnung überwieſen. Im Laufe des nächſten Sommers 
werden dem Vernehmen nach die Räume im erſten Stock theil⸗ 
weiſe neu eingerichtet werden. Dieſelben ſollen dann als Reprä⸗ 
ſentationsräume für den jedesmaligen Landtags⸗Marſchall wäh⸗ 
rend der Dauer der Landtags⸗Berathungen dienen. In den 
Sitzungen des letzten Provinzial⸗Landtages wurde es vielfach 
als Uebelſtand empfunden, daß der Sitzungsſaal gerade an der 
Ecke von zwei verkehrreichen Straßen liegt, und das unaufhör⸗ 
liche Straßengeräuſch ſich ſehr ſtörend für die Berathungen er⸗ 
wies. Es iſt daher auch in Ausſicht genommen, einen neuen 
Sitzungsſaal an einer anderen Stelle des geräumigen Grund⸗ 
ſtücks zu erbauen, doch ſind poſitive Beſtimmungen hierüber noch 
nicht getroffen. 

— Stein⸗Bomben im Flußbette des Narew gefunden. Der 
bekannte Archäolog Sigismund Glogar hat, wie dem „Golos“ aus 
Warſchau berichtet wird, in dem alten Flußbett des Narew in der 
Nähe der Inſel, auf der einſt der Palaſt des Königs Sigismund 
Auguſt geſtanden hat, über 100 ſchwere Stein⸗Bomben gefunden, wie 
ſolche im 16. Jahrhundert aus eiſernen Mörſern abgeſchoſſen wurden. 
Die Findlinge find von 2fachem Kaliber, aus grauem Granit und von 
ſehr ſorgfältiger Arbeit. Auf einigen derſelben finden ſich verſchiedene 
ausgemeißelte Zeichen und Embleme. 

r. Eine hochadlige polniſch⸗italieuiſche Heirath. In Florenz 
fand nach Mittheilung polniſcher Zeitungen im vorigen Monat eine 
glänzende Hochzeit ftatt, indem Fräulein Theodoſia Cappelli, 
eine Enkelin des früheren Profeſſors Cappelli an der Univerſität zu 
Wilna, Tochter des verſtorbenen Mauritius Cappelli, welcher in 
Litthauen geboren und erzogen wurde, ſowie der Gattin deſſelben, 
einer geborenen Gräfin v. n — den Fürſten Bonelli 
Crescenzi heirathete. Für den Titel einer Fürſtin, welchen 
Fräulein Cappelli durch dieſe Heirath erlangte, brachte fie ihrem Gatten 
eine Mitgift von 5—6 Millionen Francs zu, durch welche das Geſchlecht 
der Crescenzi aus tiefem Verfalle emporgerichtet worden iſt. Dieſes 
Geſchlecht ſtammt von den römiſchen Crescentius und von den im 
Mittelalter berühmten tuskulaniſchen Grafen St. Euſtachio ab, welche 
ihren Stammbaum auf die einſt die Welt beherrſchenden römiſchen 
Cäſaren zurückfübren. Leider hat das Glück den Bonelli's durch die 


und freien Städte. Den Toaſt auf die Gäſte brachte der Prof. 
Hartmann aus, der ſich durch ſeine Reiſen und. Unter⸗ 
ſuchungen über menſchenähnliche Thiere einen ehrenvollen Namen 
erworben. Generalſtabsarzt Dr. Roth aus Dresden ließ die 
Ausſteller leben, ein anderer Redner gedachte des Verdienſtes, 
das ſich Dr. Voß und Stadtrath Friedel um das Arrangement 
der Ausſtellung erworben. Selbſtverſtändlich fehlte es bei der 
deutſchen Feier auch nicht an guten Trinkliedern, unter denen 
das urfidele Buddellied ſehr zur Steigerung der kreuzfidelen 
Stimmung beitrug. Eine recht gute Idee war es, daß der 
anthropologiſche Sänger den vorſintfluthlichen Vogel Archäopteryx 
beſang. Da das Geſchöpf nicht Vogel noch Reptil war, ſo 
wurde er von den Vögeln aus der Luft und den Reptilien von 
der Bildfläche der Erde vertrieben. Das arme Vieh kam daher 
nach Angabe des Dichters zu folgendem tragiſchen Entſchluß, an 
den ſich eine weiſe Lehre knüpft: 
„Ach“, ſprach er, „iſt's hier wieder nix! 
. armer Archäopteryx! 


u Grabe geh' ich, bett’ mich ein 

n ſolenhoſer Schieferſtein. 

eptil und Vogel lebt im Braus: 
Mich ſchmeißt man überall heraus!“ 


O Menſch, zu Herzen nimm Dir das, 
Es iſt wahrhaftig nicht zum Spaß: 
Sei, was Du biſt, auch ganz und voll, 
Dann will man überall B. I 


Prof. Fraas von Stuttgart verlas ein kurzes Scherzgedicht, 


welches an Dr. Schliemann gerichtet war, deſſen Spitze ſich je⸗ 


Sonntag, 8. Auguſt 1880. 
erwähnte [Heirath erſt ſpät noch einmal gelächelt. Ihr biftorif 
Palaſt in Rom, die Salita dei Crescenzi, gegenüber dem 5 
gänate lange Jahre durch zerſchlagene Fenſter, in denen Stroh und 

pinngewebe die Stelle von Scheiben vertraten. 

e Der fogenaunte Laurentiusſchwarm der Sternſchuuppen 

wird, wie in jedem Jahre, in der Zeit vom 9. bis 14. Auguſt auf⸗ 
treten. Die meiſten Meteore zeigen ſich in den Nächten des 10. und 
11. Auguft. Im vorigen Jahre zählte ein gewiſſenhafter Beobachter 
am 10. Auguft, Abends zwiſchen 9 und 11 uhr, 49 Meteore, darunter 
jebn, welche einen Lichtſchweif nach fich zogen. Die meiſten Meteore 
ommen aus dem Sternbilde des Perſeus. Der ganze Sternſchnuppen⸗ 
ſchwarm aber beſchreibt eine elliptiiche Bahn, in welcher ſich auch der 
Komet von 1862 bewegt. Dieſes vegelmäßig wiederkehrende Phänomen 
iſt ſchon vor 16 Jahrhunderten in China beobachtet worden. 
. Banliches. Während der letzten Wochen ift der Bau der 
öffentlichen Gebäude, die hier während dieſes Sommers aufgeführt 
werden und zum Herbſte noch unter Dach gelangen ſollen, erheblich 
vorwärts geſchritten. Von dem Flügel des Poſtgebäudes an der 
Wilhelmsſtraße iſt das Erdgeſchoß im Rohbau bereits vollendet, und 
es werden gegenwärtig die Etagenbalken über demſelben gelegt. Von 
dem Ober⸗Landesgerichtsgebäu de an der Ecke es Sapicha⸗ 
platzes und der Friedrichsſtraße find das Hoch = Parterre und das erſte 
Stockwerk bereits fertig geſtellt, ſo daß nur noch die Auf⸗ 
führung des zweiten Stockwerks nebſt Drempel und Dach 
erübrigt. — Das neue ſtädtiſche Krankenhaus 
an der Schulſtraße, welche zu 1 feiner Länge bereits im vorigen Jahre 
im Rohbau aufgeführt und unter Dach gebracht wurde, ift im Sommer 
d. J. ſauber gefugt und im Innern ausgebaut worden, fo daß es 
ſchon zum Herbſt d. I. wird zur Benutzung kommen werden können; 
auch iſt vor dem Gebäude längs der Straßenfluchtlinie eine Mauer 
mit leicht durchbrochenem zierlichen Eiſenwerk aufgeführt worde ı. 
Wenn das Gebäude, welches eine Frontlänge von 23 Fenſtern erhält, 
erſt ganz vollendet ſein wird, ſo wird es mit ſeinen drei nach der 
Schulſtraße ae hohen Giebeln jedenfalls einen ſehr ftattlichen 
Anblick u bren. Die Vollendung des ganzen Baus wird bis zum 
Herbſt 1882 erfolgen können. 

r. Polniſches Theater. Ein polniſches Blatt en mit, daß die 
Opernſängerin Frau Macharzynska (zu deren Glanzrollen 3. B. 
die „Halka“ gehört) nebſt ihrem Gatten. Herrn Kran n in 
Begleitung des Theaterdirektors Herrn Doroſzynski binnen Kurzem 
aus Warſchau hier ankommen werden, und knüpft hieran, ſowie an 
hier eingetroffene Briefe von Mitgliedern der Doroſzynski'ſchen Geſell⸗ 
Kart die Hoffnung, daß Herr Doroſzynski aufs Neue zum nächiten 

inter das hieſige polniſche Theater übernehmen werde. 

r. Polniſche Bildhauer und Maler. Ein in Indien anſäſſtiger 
Bildhauer polniſcher Nationalität, Namens Eduard Gawlowski., 
hat eine Marmorſtatue vollendet, welche den Maharaja Namanath in 
figender Stellung auf einem Seſſel nachſinnend darftellt ; dieſe Statue 
ſoll in Kalkutta aufgeſtellt werden. — In der Akademie der ſchönen 
Künſte in Munchen iſt bei der diesjährigen Preisvertheilung dem 
polniſchen Maler Fa lat die große ſilberne Medaille verliehen, und 
für die Sammlungen der Akademie eine von den Arbeiten des 
Künſtlers, welche als muſterhaft erkannt wurde, erworben worden. 

1. An der Korrektions⸗Anſtalt zu Koſten war bekanntlich die 
Stelle des Lehrers und Organiſten ſeit einigen Jahren vakant, indem 
der frühere Lehrer und Organiſt Robinski ſich den Anordnungen 
des Propſtes Brenk, als eines ſtaatstreuen Geiſtlichen, nicht fügen 
wollte und deswegen im bi ee abgeſetzt wurde. Die erle⸗ 
digte Stelle iſt nunmehr von dem 1. d. M. ab dem Lehrer Sonnen⸗ 
berg aus Pruſiec bei Rogaſen übertragen worden. 

r. Auf der Pferdebahn gingen bisher die Wagen von der Stadt 
um Zentralbahnhofe nur von 7 Uhr Morgens bis 10 Uhr 30 Min. 

bends ab, ſo daß man alſo zu den Srübsügen, welche von hier 4 
Uhr 52 Min. (auf der Breslau⸗Poſener und der 2 
mühler Bahn), 4 Uhr 55 Min. (auf der . 2 Bahn), 5 
Uhr 8 Min. (auf der Poſen⸗Bromberger Bahn), 5 Uhr 40 Minuten 
(auf der Stargard⸗Poſener Bahn) abgeben, die Pferdebahn gar nicht 
benutzen konnte, und zu dem Nachtzuge, welcher auf der Stargard⸗ 
Poſener Bahn 11 Uhr 34 Min. abgeht, zu früh auf dem Zentralbahn⸗ 
hofe eintraf; ebenſo wenig konnten die mit dem Nachtzuge der Star⸗ 
gard⸗Poſener Babn 4 Uhr 42 Min. Morgens und mit dem Abendzuge 
der Breslau⸗Poſener Bahn 11 Uhr 22 Min. Abends hier ankommenden 
Reiſenden mit der Pferdebahn nach der Stadt gelangen. Dieſem 
Uebelſtande wird nun dadurch abgeholfen, daß von Sonntag den 8. 
d. Mis. ab bereits 4 Uhr 20 Min. Morgens von der Frucht 15 in 
der Nähe der Dombrücke ein Wagen abgeht, welcher 4 Uhr 41 Min. 
auf dem Zentralbahnhofe eintrifft, und ebenſo 11 Uhr Abends noch 
ein Wagen von der Dombrücke abfährt, welcher 11 Uhr 21 Min. auf 
dem Bahnhofe eintrifft und nach der Stadt wieder zurückfährt. 

. Das Geſpenſt des Tabaksmonopols hat in Rawitſch unter 
den Tabaksarbeitern, wie uns von dort mitgetheilt wird, ein ſeltſames 
Auswanderungäfieber erzeugt. Es hat in der letzten Zeit eine Anzahl 
von dortigen Zigarrenarbeitern die Heimath verlaſſen, um nach 
Amerika auszuwandern und eine noch größere Anzahl von Zigarren⸗ 
arbeitern wird ihnen nachfolgen. Um die Gründe dazu befragt, geben 
dieſelben einſtimmig an, daß fie feſt an die Einführung des Tabaks⸗ 
monopols glauben und ſich daher bei Zeiten ſenſeits des Ozeans eine 
neue Exiſten gründen wollen. So eigenthuͤmlich die Sache auch 
Au ſo feſt wird ſie uns von mehreren Seiten verſichert. Unſerer 
Anſicht nach ſollten die Arbeiter erſt ruhig die Dinge abwarten. 


doch gegen die Zopfgelehrten kehrte, welche nur die Ent⸗ 
deckungen zünftiger Gelehrten anerkennen wollen. Es ſchloß die 
Satire etwa mit folgenden Worten: 
Recht ia ön iſt es, Entdeckungen zu machen, 
Doch beſſer iſt's, es werden ſolche Sachen 
„„ Akademiſch erſt geprüft. 

Die launige Erklärung der Tiſchkarte durch Prof. Weiß er⸗ 
regte die ſtürmiſchſte Heiterkeit, doch erſchließt ſich das volle 
Verſtändniß der meiſten dieſer witzigen Randgloſſen nur den Ein⸗ 
geweihten. — Sie ſehen hier den maßvollen Forſcher Virchow 
mit der Meſſung eines Schädels beſchäftigt, der auf der einen 
Seite ein Langſchädel, auf der andern ein Kurzſchädel iſt. Noch 
iſt ihm der Zuſammenhang dieſer auffälligen Erſcheinung nicht 
klar, aber — er wird's ſchon 'rauskriegen. Dort ſehen Sie, 
wie Friedel dem berliner Bären, — es iſt ein Höhlenbär mit 
ſemitiſcher Naſenbildung — das auf dem Präſentirteller dar: 
bringt, was unſere Vorfahren der märkiſchen Erde anvertraut 
haben, um uns ein Vergnügen zu machen. Darunter erblicken 
Sie einen Nubier, der einem Araber begegnet. Der Nubier 
ſtudirt die Grammatik ſeines Landes. Jotte doch, den könnte 
ick brauchen, ſagt der Araber. Schockſchwerenoth, noch ein Ber⸗ 
liner, ſchreit der nubiſche Sprachforſcher, und in den Arnen 
liegen ſich Beide. Friedel ſei mit ihnen, möge dem nubi hen 
Sprachforſcher nie ein „Lepsius calami“ paſſiren. (Der Scherz 
zielte auf Lepſius und Jagor.) Am Fuß der Karte wird die 
anthropologiſche Geſellſchaft allegoriſch als ein junges Weib ar⸗ 
geſtellt, über deren Haupt eine Sonne leuchtet. Dieſe weib e 
Figur, ſagt der Kommentator, iſt eine Jungfrau, die ihr Licht 
leuchten Tägt, alſo eine echte Virchow (Virgo). N 
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— Errichtung eines Kriegerdenkmals für das 19. Regt. 


Seitens der Offiziere des in Jauer in Garniſon ſtehenden 2. Bataillons 


2 Poſen ſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 19 it, wie 
die „Schl. Ztg.“ mittheilt, auf dem etwa eine Viertelſtunde öſtlich vom 
Babnhofe belegenen Militär⸗Schießſtande zu Ehren der in den Kriegen 
1866, 1870 und 1871 gefallenen Kameraden ein Denkmal geſetzt wor⸗ 
den. Auf einem etwa 8 Fuß hohen, im Quadrat geformten Erdhügel 
erhebt ſich zunächſt ein aus Baſalt, Granit und Quarz erbauter 
Sockel, auf welchem ein viereckiges, aus Sandſtein gehauenes Poſta⸗ 
ment ruht, welches eine etwa drei Meter hohe ſandſteinerne runde 
Säule mit Kapitälen trägt. Den oberen Abſchkuß bildet ein in Thon 
gebrannter preußiſcher Adler. Auf den vier Seiten des Poſtamentes 


befinden ſich Tafeln, welche von der Vorderfront aus im rechtsſeitigen 


Umgange folgende Inſchriften in Goldſchrift tragen: „Seinen ge⸗ 
fallenen Kameraden.“ „Das 2. Bataillon des 2. Poſenſchen Infan⸗ 
terie⸗Regiments Nr. 19.“ „Ehret die Todten.“ „1866, 1870 und 1871. 


— Bahntransport von Wild, Fiſchen ꝛc. In Intereſſenten⸗ 
kreiſen iſt man darüber befremdet, daß neuerdings den Bahnbeamten, 
welche die Bahnpolizei üben, wiederholt die Vorſchrift zugegangen iſt, 
nur dann zum Bahntransport Wildpret zuzulaſſen, wenn demſelben 
die Jagdlegitimation oder ein ähnliches Beglaubigungspapier beigefügt 
iſt. Dieſe, wie der „Bromb. Itg.“ von kompetenter Seite mitgetheilt 
wird, auf Veranlaſſung der Regierung getroffene Anordnung will 
einerſeits den überhandnehmenden Wilddiebſtählen entgegentreten, wenn 
die Verwerthung des erlegten Thieres durch eine ſtrengere Kontrolle 
beim Transport erſchwert wird, andererſeits auch die 1 für 
Wild und für Fiſche — wofür ähnliche Beſtimmungen gelten — 
ſichern helfen und gründet ſich auf folgende Verfügung, welche ſchon 
unterm 26. September 1857 erlaſſen iſt: „Infolge höherer Anordnung 
ſoll in Ergänzung des Betriebs⸗Reglements in denjenigen Bezirken, 
Kreiſen u Gemeinden, in welchen für den Transport von Holz, 
Wildpret oder anderen Gegenſtänden beſondere Ausweiſe polizeilich er⸗ 
ie Annahme derartiger Güter zur Beförderung mit 


ordert werden, die b 
— Eiſenbahn bei perſönlicher Verantwortlichkeit der betreffenden 
vorgängiger Beibringung der am 


Eiſenbahnbeamten nur nach i { der 
Orte der Aufgabe - Station erforderlichen Ausweiſe und Ligitima⸗ 
tionen erfolgen. Im Uebrigen aber ſollen derartige, blos für einzelne 
Regierungsbezirke, Kreiſe und Gemeinden erlaſſenen Polizeiverordnun⸗ 
en keine Anwendung finden.“ Unter dem 23. Februar 1878 iſt vor⸗ 
ehende Verfügung durch Folgendes ergänzt: „Die Stations⸗, Güter⸗, 
Eilgut⸗ und Gepäck⸗Expeditions⸗Vorſtände haben ſich mit den in ihren 
Stationsorten geltenden geſetzlichen und polizeilichen Beſtimmungen 
über den Verkauf, Erwerb und Handel mit Wildpret, welche auch bei 
Auflieferung derartiger Sendungen von der Eiſenbahn zu beachten, 
eingehend vertraut zu machen und bei eigener Verantwortlichkeit dafür 
Sorge zu tragen, daß ſeitens der unterſtellten Beamten bei der An⸗ 
nahme von Wildpretſendungen ſtreng nach den 5 Verordnun⸗ 
gen ꝛc. verfahren wird. Inſofern 15 einzelne Verſender der begrün⸗ 
dete Verdacht vorliegt, daß das Wild den Ne an Beſtimmungen 
überhaupt von einem nicht Jagdberechtigten erlegt oder 
Weiſe durch Ankauf desſelben von Wilddieben ꝛc. erwor⸗ 
ben worden iſt, find die vorgenannten Dienſtſtellen gehalten, der betref⸗ 
fenden Ortspolizeibehörde ungeſäumt entſprechende Anzeige zu mochen 
und bis zu ergehender Beſtimmung derſelben die Beförderung zu be⸗ 
anſtanden.“ 


entgegen oder 
in unredlicher 


dungen hatte, zu . n 
Wecgenſellerftan auf dem Wochenmarkte ein Portemonngie mit 12 M. 
Inhalt geſtoblen. Bald darauf gelang es den auf dem Markte ſtatio⸗ 


nirten Revier⸗Polizeibeamten, ein 15jähriges Mädchen, Wanda Kirichte, 
ben nt flagranti abzufaſſen. Sämmtliche drei hoff 
eim Taſchendiebſtahl in flagra 8 5 
nungsvolle Kinder ſind bereits wegen Taſchendiebſtahls beſtraft. 


r. Wollſtein, 6. Auguſt. [Schwere Körperverletzung. 
Landwirthſchaftliches. ir ae am Provin⸗ 
ial⸗Schützenfeſt zu Poſen.] Der Dachdeckergehilfe J. aus 
akwitz, ein junger kräftiger Mann, it geſtern geſchloſſen in das hie⸗ 
ſige Gerichtsgefängniß eingeliefert worden, weil derſelbe am vorgeſtri⸗ 
gen Abend ſeiner eigenen Nichte, die ſeine Liebe nicht erwiedern wollte, 


mehrere ſehr gefährliche Stichwunden mit einem ſcharfen Meſſer beige⸗ 


bracht. Das Mädchen liegt ſehr ſchwer krank danieder. Dem Ver⸗ 
— 5 nach hat ſich J. nach vollbrachter ruchloſer That ſelbſt der Po⸗ 
lizei angezeigt. — Die nächſte Sitzung des karger . 

ereins findet am 20. d. Mts. hier im Bock 'ſchen Gaſthofe ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht die Erörterung folgender Fragen: „Geben die 
Folgen der Maifröſte zu der Beſorgniß, daß ein Nothſtand eintreten 
könne, Veranlaſſung? Iſt insbeſondere etwa eine ernſtliche Gefährdung 
der Leiſtungsfähigkeit der bäuerlichen Grundbeſitzer zu beſorgen? Im 
Falle der Yeiabun einer dieſer Fragen, welche Maßregeln ſcheinen ges 
eignet, um dem Eintritt dieſer Uebelſtände vorzubeugen? Der Vor 
ſitzende des Vereins, Landrath Freiherr v. Unruhe⸗Bomſt, erſucht we⸗ 
gen der Wichtigkeit des Gegenſtandes die Vereinsmitglieder um recht 
zahlreiche Theilnahme. — Dem Vernehmen nach werden von der hieſi⸗ 
gen Schützengilde ſechs Schützen an dem am 15., 16. und 17. d. Mts. 
in Poſen ſtattfindenden Provinzial⸗Schützenfeſt theilnebmen. 


Bomft, 7. Auguſt. [Kircheneinweihung.] Geſtern 
ir — —. Nachbarorte Kranz eine feierliche Kirchenweihe jtatt. 
Bereits am 5. d. brachten die Eiſenbahnzüge die zu dem Feſte gela⸗ 
denen Gäſte; aber mehr noch entwickelte ſich das rege Lebe: am Mor⸗ 
gen des Feſttages jelbir. Von nah und fern kamen die Euipggen 
und hat ſich wohl der kleine Ort Kranz noch nie eines ſolch regen Ver⸗ 
kehrs zu erfreuen gebabt. als an dieſem Tage. — Um 11 Uhr erfolgte 
die Ankunft Sr. Exzellenz des Herrn Oberpräſidenten Günther. Der⸗ 
ſelbe begab ſich in Begleitung der Gutsherrſchaft, der zum Feſte ge⸗ 
ladenen Geiſtlichen und anderer Gäſte nach dem Schullokale, dem Orte, 
wo bis jetzt der Gottesdienſt abgehalten worden. Hier ſprach der 
Superintendent Schober aus Tirſchtiegel ein Gebet, das die Eröff⸗ 
nung der Feier bildete. Nach Schluß deſſelben ging der Zug zur 
Kirche, woſelbſt von Seiten des Baumeiſters Zimmermann unter einer 
entſprechenden Anſprache der Schlüſſel des Gotteshauses dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Hauptmann von Tiedemann, als Patron deſſelben, über⸗ 

eben und von Letzterem an den Generalſuperintendenten Or. Geß aus 
oſen ausgeantwortet wurde, welcher damit die Kirche öffnete. Nach 
dem Eintritt in dieſelbe, ertönte der Geſang des Pſalms: „Lobe den 
Herrn, den mächtigen König der Ehren“. Begleitet wurde der Geſang 
von den Tönen der neuen Orgel, die Kantor Finke aus Bomſt ſpielte. 


Sodann erfolgte der eigentliche Weiheakt durch den WGeneralſuperinten⸗ 


denten Dr. Wiesmann aus Münſter, welcher ſeiner Rede den Text aus 


Moſes 1, Kapitel 28, Vers 17 zu Grunde legte. Nad Beendigung 
dieſes Aktus und dem Prätudium auf der Orgel betrat der Super⸗ 
intendent Schober den Altar und hielt die Liturgie ab, worauf nach 
Abſingung eines Verſes des Pſalms „Du haft uns Hirten ja ver 


— 4. — 

ſprochen“, der Generalſuperintendent Dr. Geß aus Poſen die Kanzel 
beſtieg und eine ergreifende Predigt hielt, worin auf den vor 10 Jahren 
erfolgten Sieg unſerer Waffen bei Wörth Bezug genommen wurde. 
Die Schlußliturgie wurde nach Abſingung des Liedes „Nun danket alle 
Gott“ vom Paſtor Kühn aus Chlaſtawe abgehalten und der Segen 
von Herrn General = Superintendenten Dr. Geß ertheilt. Hiermit 
war die erhebende Feier beendet. Die Kirche iſt nach Zeichnung und 
Anſchlag des königl. Bauinſpektors von Tiedemann in 1 im gothi⸗ 
ſchen Stiele erbaut und ein Geſchenk von Seiten des Bankiers Hardt 
in Berlin an die Kirchengemeinden Kranz und Brauſendorf. Der 
Rittergutsbeſitzer Hauptmann von Tiedemann iſt Patron derſelben. 
Die Maurer⸗ und Zunmerarbeiten wurden von dem Baumeiſter Herrn 
Zimmermann aus Wallmersdorf ausgeführt und iſt dies der zwölfte 
Kirchenbau, den Herr Zimmermann beendete. Bei Beendigung des 
zehnten Baues wurde Herr Zimmermann mit dem Kronenorden vierter 
Klaſſe dekorirt. Die Orgel hat die Fabrik Müller u. Co. in Meſeritz 
errichtet und die inneren Dekorationsarbeiten ſind von dem Dekorateur 
Herrn Beckmann in Halle ausgeführt. 

Kempen, 6. Auguſt. Unwetter. Waſſernoth. Ge 
ftörte Kommunikation.] Vom 3. Bm 4. d. M. brach über 
unſere Gegend ein von Sturm und Regenſtrömen begleitetes furcht⸗ 
bares Unwetter herein, welches ununterbrochen 36 Stunden andauerte. 
Die Waſſermaſſen drangen, vom Sturm gepeitſcht, durch die Fenſter⸗ 
ſcheiben (welche vielfach eingeſchlagen wurden) und durch die Dächer, 
ſo daß es den Bewohnern nur mit größter Mühe gelang, das Waſſer 
zu entfernen. Und am zweiten Tage kamen die Waſſermaſſen auf dem 
Flüßchen Samica fo ſtark an, daß den ganzen dritten Tag mit der 
größten Kraftanſtrengung an der Einrammung von Pfählen, Vorſetzung 
von Brettern, Legung von Sandſäcken gearbeitet wurde, um den 
ſtarken Wellenanprall abzuwehren und den Durchbruch der Prome⸗ 
nadenſtraße zu verhindern. Alte Leute erinnern ſich nicht, je eine 
ähnliche Waſſernoth hier erlebt zu haben. Die an die Stadt angren⸗ 
zenden Gemüſegärten find total vernichtet. Auch meldet der Telegraph 
mehrere Damm⸗Durchbrüche bei der Kreuzburg⸗Poſener Bahn, aus 
Pitſchen, Domanin, Schildberg u. ſ. w. Paſſagiere, welche von Breslau 
ankamen, waren in G Verlegenheit und mußten mittelſt Omnibus 
per Chauſſee über Schildberg nach Oſtrowo befördert werden, ſowie 
auch die Poſt dieſe Tour jetzt nehmen muß. F 

$ Samter, 6. Auguſt. [Kreis-Synode. Vertretung. Schieß⸗ 
übungen. ke ni Reviſion.] In der unter dem Vorſitze 
des Superintendenten Stämmler aus Duſchnit im Saale des Ständehauſes 
hier am 3. d. Mts. abgehaltenen Kreis⸗Synode wurden zu Mitgliedern 
der Provinzial⸗Synode gewählt: der Vorſitzende Superintendent 
Stämmler und Rittergutsbeſitzer Freiherr ai v. Maſſenbach⸗Pinne 
und zu deren Stellverkretern Paſtor Buſſe und Landrath Dr. v. Dziem⸗ 
bowski, beide von hier. Es ſiel auf, daß die Kreis⸗Synode diesmal 
nicht wie ſonſt in der evangeliſchen Kirche, ſondern im F 
abgehalten wurde. — Oberlehrer Dr. Müller von der hieſigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Schule hat einen mehrwöchentlichen Urlaub erhalten 
und wird während dieſer Zeit von dem Wanderlehrer Pflücker ver⸗ 
treten. Der Etat für die landwirthſchaftliche Schule, welcher ſich ſchon 
zur Beſtätigung ſeit geraumer Zeit im Minifterium befindet, 
iſt noch immer nicht von da zurück. — Am 10. d. Mts. 
wird unſer Füſilier⸗Bataillon bei Sloponowo und Kaczemke in der 
Richtung von der alten Straße Samter⸗Oberſitzto gegen die Sama 
eine Schießübung mit ſcharfen Patronen vornehmen und werden zur 
Abſperrung dieſes Terrains Poſten ausgeſtellt werden. Der Landrath 
hat daher die Guts⸗ und Gemeindevorſteher der um das Uebungs⸗ 
terrain belegenen Ortſchaften aufgefordert, das Vorhaben des Füſilier⸗ 
Bataillons in ihren Gemeinden bekannt zu machen und die Einwohner 
vor Betretung des Uebungsterrains oder de; Schießrichtung am 
Uebungstage zu warnen. — Der Wirth Gottlieb Schnell in Kozmin, 
biefigen Kreiſes, iſt von der Gemeinde zum Ortsſchulzen und Ren⸗ 
danten der katholiſchen Schulkaſſe daſelbſt auf die Dauer von 6 bezw. 
3 Jahren gewählt und bereits beſtätigt worden. — Heute war der 
Schulrath Skladni aus Poſen hier, revidirte im Laufe des Vor⸗ 
mittags die beiden Töchterſchulen und kehrte mit dem Nachmittags 
3 Uhr⸗Zuge wieder zurück. 

Schneidemühl, 4. Auguſt. [(General⸗Poſtmeiſter 
Stephan. Arxtillerie⸗Schießplatz. Landpartie.] Vor⸗ 
geſtern traf der General Poſtmeiſter Staatsſekretär Stephan hier ein 
und begab ſich von hier in Begleitung des Ober⸗ Poſtdirektors Hirſch 
aus Bromberg nach Dt.⸗Crone, um die dortige Poſt⸗Anſtalt zu revi⸗ 
diren. Von hier ſetzte derſelbe ſeine Inſpektionsreiſe nach Neuſtettin 
weiter fort. — Kürzlich iſt hier die Nachricht eingegangen, daß ſich das 
hier von einem höheren Offizier beſichtigte Terrain zur Anlage eines 
Artillerieſchießplatzes vor allen anderen am beſten eigne und es un⸗ 
zweifelhaft feſtſtände, daß ein ſolcher Schießplatz hier angelegt werden 
wird. Das hierzu erforderliche Terrain erſtreckt ſich vom früheren 
großen Militärererzierplag über die Feldmarken Koſchütz, Schneidemühler 
Hammer und Plietnitz bis nach Gramattenbrück und hat eine Ausdeh⸗ 
nung von 10 Kilometer. —, Heute unternahmen die Mitglieder der 
hieſigen Loge mit ihren Familien eine Landpartie nach dem Etabliſſe⸗ 
ment Bierbrauerei Hammer. Am Abend austiägelehtt, fand nod in 
dem Tantow'ſchen Saale ein Tanzkränzchen ſtatt. 

Schneidemühl, 5. Auguſt. [Ernteausfall.] Bald nach 
den im Monat Mai ſtattgehabten Froſtſchäden wurden auch im Kreiſe 
Deutſch⸗Krone amtliche Ermittelungen angeſtellt und zu dem Ende im 

uni auf Einladung des Landraths Freiherrn v. Ketelhodt zu Deutſch⸗ 

rone Seitens ſämmtlicher Amts⸗ und Gutsvorſteher des Kreiſes eine 
Konferenz abgehalten. In derſelben wurde zunächſt die Frage: Iſt 
durch den Froſtſchaden ein Nothſtand zu befürchten event. was iſt zu 
thun, demſelben vorzubeugen? zur Debatte geſtellt. Der erſte Theil 
der Frage wurde einſtimmig verneint, der andere Theil deshalb außer 
Beſprechung gelaſſen. Aus den Seitens des Landraths v. Ketelhodt 
vorgelegten ſtatiſtiſchen Erhebungen war erſichtlich, daß hauptſächlich die 
Ländereien im Küddowthale vom Froſte betroffen worden ſind, welches 
darin ſeinen Grund hat, daß hier die Vegetation am weiteſten vorge: 
ſchritten war; die höher gelegenen Ländereien haben weniger gelitten 
und zwar überall nur das Wintergetreide. Allgemein ſei man der An⸗ 
ſicht geweſen, daß, wenn der Froſtſchaden durchſchnittlich mit 10 Prozent 
berechnet werde, immer noch 25 Prozent über eine Mittelernte zu er⸗ 
warten ſei. Dieſe Annahme hat ſich vollſtändig beſtätigt, die gute 
Ernte, welche der Sommerrogen ergeben, hat den Froſtſchaden hinrei⸗ 
chend gedeckt. Die Weizenernte iſt vorzüglich, ebenſo auch liefern Gerſte 
und Hafer einen reichlichen Ertrag. Leider aber ſteht zu befürchten, 
daß das anhaltende Regenwetter das noch maſſenhaft in Schwaden 
liegende und auf dem Halme ſtehende Getreide zum Auswachſen trei⸗ 
ben wird. Auch die Kartoffeln, die im Kraute ſehr üppig ſtehen, dürf⸗ 
ten ebenfalls bald durch die Näſſe leiden. Die Grummeternte verſpricht 
einen guten Ertrag, der erſte Schnitt iſt an Quantität gegen den des 
Vorjahres bedeutend zurückgeblieben, aber bei recht günſtiger Witterung 
eingebracht worden. 


Landwirthſchaftliches. 


In der preußiſchen Geſtütsverwaltung wurde vor einigen 
Jahren der Verſuch gemacht, mittels Kreuzung von Mutterpferden der 
Percheronraſſe in dem ſogenannten oſtpreußiſchen Pferde einen etwas 
ſchwereren Schlag brauchbarer Arbeitspferde ſowohl für die preußiſche 
Landwirthſchaft, als auch für die Beſpannung unſerer Artillerie zu er⸗ 
geugen. Es wurde deshalb für Rechnung der Geſtütsverwaltung eine 
Anzahl von ſchönen, kräftigen Mutterſtuten des Percheronſchlages in 
der franzöſiſchen Bretagne und in Belgien angekauft und in dem 
po ſen ſchen Geſtüt zu Zirke, wie auch in einigen Geſtüten der Provinz 
Oſtpreußen eingeſtellt. Die auf dieſe Weiſe erzielten Züchtungsreſultate 
haben 8 nicht den gewünſchten Erfolg gehabt, indem die Produkte 
dieſer Kreuzung nicht den angedeuteten Erwartungen entſprachen. In⸗ 


folge deſſen hat die Geſtütsverwaltung, wie die „Pr. Litt. Ztg.“ mel⸗ 
det, von weiteren Verſuchen Abſtand genommen und ſchreitet jetzt 
e in den Geſtüten vorhandenen Percherons. Bei 

am 29. v. M. in Poſen abgehaltenen öffentlichen Verſteigerung von 
ausrangirten Zirker Geſtüts pferden kamen, wie wir bereits mittheilten, 
8 Percheronſtuten und mehrere Percheronhengſte zum Verkauf und er⸗ 
zielten gute Preiſe. 

Schneidemühl, 6. Auguſt. [Ernte.] Das anhaltende 
Regenwetter beeinträchtigt die Roggenernte in hohem Grade. Das 
Stroh leidet ſehr; es würde auch der Roggen auswachſen, wenn die 
ami Temperatur dem nicht entgegenwirkte. Der Weizen wird jetzt 
gemäht. 

CC ³² TEILE ENTERTAIN c 


Die Formirung und Dislokation der neuen 


% 4 Regimenter. 
Die zum 1. April 1881 neu zu formirenden Truppentheile ſind nun⸗ 
mehr durch Allerböchſte Kabinetsordre vom 6. Juli d. J. bezeichnet und 
ihre Dislokation in die verſchiedenen Garniſonen angeordnet worden. 
Die neuen Truppentheile erhalten vorläufig nur die Nummer, während 
ihnen die näheren Bezeichnungen der mit den gleichen Nummern vers 
ſehenen Landwehr⸗Regimenter vorläufig noch nicht beigelegt worden find. 
Wir geben zur Vervollſtändigung in dieſer Hinſicht die Namen der ent⸗ 
ſprechenden Landwehr⸗Regimenter in Parentheſe. Es erhalten als Gars 
niſon angewieſen: Das Inft.⸗Regt. Nr. 97 (Lothringiſches Reſ.⸗Landw.⸗ 
Bat. Nane! Nr. 97) Stab, 1. und Füj.-Bat. Hanau, 2. Bat. Kaſſel; 
Inf.⸗Regt. Nr. 98 (Unterelſäſſiſches Reſ.⸗Landw.⸗Bat. [Straßburg] Nr. 
98) Brandenburg a. d. Havel; Inf.⸗Regt. Nr. 99 (Oberelſäſſiſches 
Reſ.⸗Landw.⸗Bat [Mülhauſen i. Elſ.] Nr. 99) Stab, 1. und Füſ.⸗Bat. 
Poſen, 2. Bat. Schrimm; Inf.⸗Regt. 128 (Lothringiſches Landw.⸗ 
Regt. Nr. 128) Königsberg in Preußen; Inf.⸗Regt. Nr. 129 
(Elſaß⸗Lothringiſches Landw.⸗Regt. Nr. 129) Bromberg; Inf.⸗Regt. 
130 (Unterelſäſſiſches Landw.⸗Reg. Nr. 130) Trier; Nut. Jiegt. 131 
(Oberelſäſſiſches Landw.⸗Regt. 131) Stab und 1. Bat. Paderborn, 2. 
Bat. Lippſtadt, Füſ.⸗Bat. Härter; Inf.⸗Regt. 132 für dieſe Nummer 
giebt es noch kein entſprechendes Landwehr ⸗ Regiment, es wird die 
höchſte Regiments⸗Nummer in der deutſchen Infanterie) Glatz. Das bis⸗ 
her nur aus zwei Bataillonen 1 2. Großherzoglich 
Heſſiſche Inf.⸗Regt. (Großherzog) Nr. 116 erhält ein Füſilier⸗Bataillon 
und wird dieſem die Garniſon Gießen angewieſen. Das Feld⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 31 kommt mit dem Stab und der 1. Wbeilung nach Metz, die 2. 
Abtheilung nach Hagenau. Von den weiterhin zu formirenden 24 Feld⸗ 
batterien tritt, je eine der 1. und 2. Abtheilung des 1. Garde⸗Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments und der Feld⸗Artillerie⸗Regimenter Nr. 1—11 
hinzu, und werden dieſe Batterieen in den Garniſonorten ihrer be⸗ 
treffenden Abtheilungen untergebracht. Die 15. Feld⸗Artilleriebrigade 
erhält Straßburg als Stabsquartier; es iſt dies die einzige Behörde, 
welche formirt wird und an deren Spitze ein Generalmajor, bezw. 
Oberſt mit dem Range als n ſteht; ſonſtige Ge⸗ 
neralsſtellen werden durch die Neuformation nicht geſchaffen. Das neu 
zu errichtende Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 erhält Thorn als Garniſon, das 
neue Pionier⸗Bataillon Nr. 16 Metz. Gleichzeitig mit dieſen Neufor⸗ 
mationen und deren Unterbringung treten nachfolgende Dislokations⸗ 
Aenderungen ein: der Stab und das Füſilier⸗Bataillon des 2. Oſtpr. 
Gren.⸗Regts. Nr. 3 werden von Königsberg i. Pr. nach Gumbinnen, 
das 1. Bataillon deſſelben Regiments von Bartenſtein nach Inſterburg 
verlegt. Das 2. Bataillon des 6. Oſtpr. Udet Nr. 43 geht von 
Königsberg i. Pr. nach Bartenſtein, der Stab und das 1. Bataillon 
Weſtfäliſchen Füſilier⸗Regements Nr. 37 von Poſen 
nach Krotoſchin, das 2. Bataillon deſſelben Regiments von 
Schrimm nach Oſtrowo, das 3. Bataillon deſſelben Regiments 
von Poſen nach Pleſchen; das 2. Bataillon 3. Niederſchle⸗ 
ſiſchen Infanterie⸗ Regiments Nr. 50 von Oſtrowo 
nach Rawitſch, das 2. Bataillon Niederſchleſiſchen 
Fuß⸗Artillerie⸗Kegiments Nr. 5 von orn bezw. 
on 


raudenz nach Poſen, der Stab, das 1. und 2. Füfilier-Bataill 

des 1. Poſenſchen RER Sc Sr Nr. 18 von Glatz nach 
Gleiwitz, das 2. Bataillon deſſelben Regiments von Glatz nach Beu⸗ 
then, die 5. Eskadron Schleſiſchen Ulanen⸗Regts. Nr. 2 von Gleiwitz 
nach Ratibor, die 5. Eskadron 1. Weſtfäliſchen Huſ.⸗Regts. Nr. 8 von 
Lippſtadt nach, Paderborn, das 2. Bat. 7. Rheiniſchen Inftr.⸗Regts. 
Nr. 69 von Diedenhofen nach Trier, der Stab, das 1. und Füſ.⸗Bat. 
8. Rheiniſchen Inftr.⸗Regts. Nr. 70 von Trier nach Diedenhofen, das 
Badiſche Pionier⸗Bat. Nr. 14 von Straßburg i. E. nach Raſtatt (vor⸗ 
läufig), die 2. Abtheilung Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 15 von Metz nach 
Straßburg. Die erwarteten größeren Dislokationen in Eiſaß⸗Loth⸗ 
ringen und die vermuthete Zurückverlegung der aus anderen . 
ene zum 15. Armeecorps abgegebenen Truppentheile iſt ſomit nicht 
eingetroffen. f 


. dd ⁊ ãã0ß00pßßßßfßßpßßfßcccccc ET ET TE TREE 


Staats⸗ und Volks wirlhſchaft. 


Eiſenbahn Creuzburg⸗Tarnowitz. Der Bau der neu pro⸗ 
jektirten Eiſenbahn von Creuzburg ab über RNoſenberg, Lublinitz. 
Koſchentin, Stahlhammer und Georgenberg nach Tarnowitz ſcheint jetzt. 
wie der „Bth. Ztg“ geſchrieben wird, doch ſeiner Ausführung ent⸗ 
gegengehen zu ſollen. Gegenwärtig ſind Ingenieure ſehr fleißig mit 
den Vorarbeiten, und zwar mit der Feſtſtellung und Abſteckung der 
neuen Bahnlinie, deren Durchholzung durch die Forſten zwiſchen 
Koſchentin und Tarnowig und deren Aufmeſſungen und Nivellements 
beſchäftigt. Am 29. v. M. bereiſte auch eine _bejondere Kommiſſion 
die Strecke zwiſchen Koſchentin und Tarnowitz. Die hierbei betheiligten 
Vertreter des Miniſteriums, der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn und der 
betreffenden Groß⸗Grundbeſitzer beſtiegen zu dieſem Zwecke, um eine 
vollſtändige Ueberſicht über die Bahnrichtung und das Terrain zu ge⸗ 
winnen, welches dieſelbe durchſchneidet, den Grojetzberg bei Lubſchau. 
der eine außerordentliche Ausſicht und Ueberſicht über das ganze 
Forſtterrain zwiſchen Koſchentin und Tarnowitz gewährt. Darauf be⸗ 
aben ſich die Herren noch nach Stahlhammer zur Beſichtigung und 
Feen der künftigen Munten über die Malapane und zur 

che lediglich die von der Babn⸗ 


rledigung einiger anderer Punkte, we 
ſtrecke zu berührenden Forſten betreffen. 


** Eine „europäiſche Prohibitiv⸗Liga gegen die Vereinigten 
Stuaten‘‘. Vor einigen Wochen brachte eine ameritaniſche Zeitung 
eine angebliche Aeußerung Lasker's, die dahin ging, daß man gegen 
die hohen Schutzzölle des amerikaniſchen Tarifes eine europäiſche Pro⸗ 
bitiv⸗Liga zur Abhaltung amerikaniſcher Produkte bilden müſſe. Schon 
damals wurde die Nichtigkeit dieſer Mittheilung bezweifelt; jetzt pu⸗ 
blizirt die „New⸗Yorker Handelszeitung“ vom 24. Juli folgendes 
Schreiben des Abgeordneten Lasker: An die Redaktion der „New⸗ 
Yorker Handelszeitung“. Sehr geehrter Herr Redakteur! Zu meiner 


„Ueberraſchung leſe ich in der Nummer 1630 Ihrer Zeitung eine Mit⸗ 


theilung aus einer mir bisher nicht zu Geſicht gekommenen Nummer 
der „Jllinois⸗Staatszeitung“, welche auf einem eigenthümlichen Miß⸗ 
verſtändniſſe zu beruhen ſcheint. In der Unterhaltung, welche ich vor 
einigen Wochen mit dem Vertreter der „Illinois⸗Staatszeitung“ hatte, 
erwiderte ich auf eine Frage über die dieſſeitige Stimmung gegen die 
Vereinigten Staaten Nordamerikas, daß die freundlichen Geſinnungen 
faſt allgemein ſeien, nur das dortige übermäßig hohe Schutzzollſyſtem 
verſtimme vieljeitin, und an den ſeit Jahren umgekehrten Exvortver⸗ 
hältniſſen Vermehrung nach Deutſchland bei gleichzeitiger Verminde⸗ 
N Deutſchland) entwickele ſich eine Unzufriedenheit mit den ge⸗ 
genſeitigen Beziehungen, welche die hieſigen Schutzzöllner ausbeuteten 
und die ſelbſt in den Kreiſen ſonſt überzeugter Freihändler Verwir⸗ 
a eee Als Beiſpiel erwähnte ich, daß 
ein höchſt intelligenter Freund, großer Induſtrieller und grundſätzli 

Freihändler, die Nothwendigleik einer europäiſchen Probihw 8e 


daß mir neulich 
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* 


ar 


in beiden Ländern bin ich mit Abſicht nicht eingegangen. 


en die Vereinigten Staaten auseinandergeſetzt, und daß ich denſelben 
Porſchlag auch im Kreiſe von Politikern als möglich und vielleicht in 
Jukunft nöthig behandeln gehört habe. Ich fügte hinzu und betonte 
dies ausdrücklich, um jedes Mißverſtändniß auszuſchließen, daß ich die 
Ausfübrung eines ſolchen Planes für ein Unglück halten würde, zu⸗ 
nächſt aber für ganz unwahrſcheinlich hielte, ſchon aus dem einfachen 
Grunde, weil der Export aus den Vereinigten Staaten hierſelbſt weit 
überwiegend in Lebensmitteln und Elementar⸗Produkten beſteht, deren 
Einfuhrverbot uns zumeift ſchädigen würde. Aber ſchon ein theilweiſer 
und zeitweiliger Verſuch in Deutſchland wäre für die wirthſchaftlichen 
1095, Wen menten Heideland mic nat zu Deren. qu 
tigen Experimentirzuſtande Deutſchlands wäre nicht zu berechnen, zu 
welchen Verſuchen eine heftige Agitation drängen könnte. Da mir 
viel daran liegt, weder drüben noch hier für den Urheber oder Be⸗ 
ſtiger eines, wie mir ſcheint, undurchführbaren, jedenfalls gemein 
chädlichen Planes internationaler Abſperrung gehalten zu werden, ſo 
werde ich Ihnen dankbar ſein, wenn ſie dieſer Berichtigung Raum in 
Ihrem Blatte gönnen. Vielleicht geſtatten Sie mir noch in einer an? 
dern Richtung den Inhalt jener Unterhaltung kurz zu berühren und 
einen Wunſch zu wiederholen. Als das Geſpräch auf die Präſidenten⸗ 
wahl und die bevorſtehende politiſche Bewegung in den Vereinigten 
Staaten kam, ſagte ich, daß die beſſere Regelung des internationalen 
delsverkebrs auf Grundlage des zu ermäßigenden Zollſyſtems werth 
wäre, in den Mittelpunkt der politiſchen Bewegung geſtellt zu werden, 
und dies iſt in der That meine Ueberzeugung, von der ich wünſche. 
daß ſie in den Vereinigten Staaten ſich Boden verſchaffen und die 
Energie der Polititer anregen möchte. Ich werde dabei von Anſchauun⸗ 
en geleitet, welche, wie ich glaube, das Intereſſe der Ver. Staaten 
nicht minder ins Auge faſſen, als die dieſſeitigen. Ich glaube nämlich, 
daß die Ver. Staaten in ihrem Zollſyſtem weit hinter der Ent 
wicklung ihrer Induſtrie und ihres aktiven Welthandels zurückgeblieben 
ſind. Nunmehr iſt wohl jedem Unbefangenen klar, daß die übermäßig 
hohen Schutzzölle nicht mehr der Geſammtheit, ſondern Einzelnen auf 
Koften der Geſammtheit zu Gut kommen. Die Ver. Staaten beſitzen 
etzt ſchon ſo viele Exportmittel oder können ſie doch jeder Zeit ſo weit 
eigern, daß dieſe jeder vernünftiger Weiſe zu erwartenden Import⸗ 
menge das Gleichgewicht halten; wäbrend umgekehrt die geſetzliche 
Verhinderung des Imports vom Auslande, nach der Natur der ge⸗ 
ſchäftlichen Wechſelbeziehungen den Abſatz der an ſich exportfähigen 
amerikaniſchen Produkte im Auslande auf die Dauer beeinträch u 
muß. Denn wenn auch vielen Ländern Europas gegenüber die Ver. 
Staaten ſich in der vortheilhaften Lage befinden, daß ihr Produkt 
überwiegend in Lebensmitteln und in Produkten beſteht, welche uns 
ie zum Theil gar nicht entbehrlich find, jo iſt doch ein ſehr großer 
eil dieſes Exports von der Beſchaffenheit, daß eine bierauf abztelende 
Gefetzgebung des Auslandes durch Differentialbebandlung den Verkehr 
von den vortheilhafteſten Bezugsquellen abdrängen und zwingen könnte, 
den Bedarf aus günſtiger behandelten Ländern zu beziehen. Die Er: 
wägung, daß dadurch eine hörtere Beſchädigung des eigenen Landes 
eintrete, ſchützt vor ſolchen Verſuchen nicht, wenn einmal die nationale 
Adenſchaft angeregt wird und mit dem Eigennutze mächtiger Intereſſen 
ſich verbindet, oder eine ſchiefe wirthſchaftliche Auffaſſung Boden ge⸗ 
innnt. Jeder ruhige Beobachter kann been en, daß nichts in Deutſch⸗ 

d der wirthſchaftlichen Reaktion ſoviel Vorſchub geleiſtet hat, als 
das Beispiel, welches die Vereinigten Staaten durch die übermäßige 
Anſpannung ihres Schutzzoll⸗Syſtems der Welt gegeben haben. Ganz 
in gleicher Weiſe erwarte ich wenigſtens die Wendung zum Befleren 
seht alsdann, wenn die Vereinigten Staaten mit allem Ernſt ihr 
utzzoll⸗Syſtem jo weit ermäßigt haben werden, als das Austauſch⸗ 
Serhältnip ihrer Produkte und ihrer Konſumbedürfniſſe verträgt und 
erfordert. So eng ſind innerhalb unſeres Ziviliſations⸗Verbandes die 
nehungen der Völker bereits verknüpft, daß die Fehler in der Handels⸗ 
itik der Einzelſtaaten ſich wechſelheitig bedingen und die ſchädlichen 
olgen derſelben ſich vervielfachen. Darum liegt es im gleichzeitigen 
ntereſſe beider Reiche, daß gleichzeitig hier die weitere Reaktion in der 
Wirthſchaftlichen Politik aufgehalten und die Rückkehr zu der früheren 
Tendenz vorbereitet, in den Ver. Staaten aber die Zollreform energiſch 
in Angriff genommen werde. Auf die politiſchen Rückwirkungen der 
ionären Wirthſchafts⸗Politik wie auf die finanzspolitiichen 1 
Mi 


vorlüglicher Achtung Ihr ergebener Lasker. 


Bermiſchtes. 


„Berlin. Ueber die von der Nationalgalerie bei der 
biläumsfeier der königlichen Muſeen dem Schweiterinftitut 
gebrachte Adreſſe erfährt man nachträglich, daß dieſelbe, auf 
ergament ausgeführt, in ihrem oberen Theile ein Aquarell des Ma⸗ 
Norbeck Schrödl zeigt, welches die moderne Kunſt darſtellt, welche 
buldigend Lorbeerkränze auf den Stufen des alten Muſeums niederlegt. 
zortlaut der von dem zur Zeit auf Urlaub abweſenden Direktor 

Fordan verfaßten ſchwungvollen Anſprache lautet: 
5 Zum feſtlichen Tage, der nach funfzigjährigem Zeitlaufe das Ge⸗ 
tniß der Stiftung unſerer Muſeen erneut, bringt nachbarliche Ver⸗ 

5 den Hütern dieſes Hauſes Gruß und Kranz. 5 
Als Tempel einer unbekannten Gottheit ward Schinkel's ragender 
Bau in den Sand der Mark geſtellt. Im Angeſicht des Herrenſchloſſes 
der Hohenzollern, geſchirmt durch ihre königliche Huld, iſt er ein Schatz⸗ 

haus köſtlicher Güter geworden. BED 
Prangend reiht ſich von Saal zu Saal, was Urvölker in halbbe⸗ 
wußtem Drange geformt, was der Pharaonen Machtgebot erzeugt, 
was das hehre Hellas Herrliches ans Licht gebracht, des heiligen Ita⸗ 
liens wundervolle Spenden und deutſchen Kunſtgeiſtes ſchwergeborene 


cht. 5 

4 Prieſterliche del 40 machte aus Sammlungen Samen der Kultur. 
Angeſtrahlt von der Wärme des Verſtändniſſes, erklingen Marmor und 
Erz, reden uns Bilder und Schrift. Aus Reſten des Schaffens ver⸗ 
angener Zeiten Kunde ihres Lebens zu leſen, durch Ordnung und 
utung den Buchſtaben Sinn zu geben, vor Allem das Schöne bes 

wundernd zu würdigen, iſt eine Schaar erleſener Männer . 
So wurden die deutſchen Muſeen Heimſtätten hoher Bildung, 
mitwirkend an der Aufgabe, unſer Volk ſeinen höchſten Zielen zuzu⸗ 
führen. 


en 
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Davon Zeugniß zu geben, gebührt auch Denen, welchem der Tem⸗ 
pel neudeutſcher Kunſt anvertraut iſt. Denn wie ſich an der Betrach⸗ 
tung des Alterthums, an der Verſenkung in den Geiſt der Zeitalter, 
die uns von ihm trennen und zugleich mit ihm verbinden, das rechte 
Urtheil erzieht, jo quille aus ihnen Begei derung des ſchaffenden Künſt⸗ 
lers in unſeren und in künftigen Tagen. 

Das walte Gott! f / 

Zur Exploſion in den Akademiſchen Bierhallen in Berlin. 
Ein Menſchenleben hat die Gasätherexploſtion in den Akademiſchen 
Bierhallen bereits als Opfer gefordert. Der Spritzenmann Eckert, 
kinderlos verheirathet, iſt, wie das „B. Tagebl.“ mittheilt, ſeinen ſchreckli⸗ 
chen Wunden in der Klinik in der Ziegelſtraße erlegen. Der Tod des 
berufstreuen Mannes trifft die binterlafiene Wittwe um ſo ſchwerer. 
als ſie demnächſt ihrer Niederkunft entgegenſieht. Noch in ſeinen letz⸗ 
ten Stunden waren die Gedanken Eckert's bei ſeiner armen Frau. 
Ueber die Einzelheiten des Unglückfalles tragen wir noch Folgendes 
nach. Der Ort der Kataſtrophe war, wie ſchon kurz erwähnt, der 
Keller des Hauſes. Derſelbe iſt von dem Hofe aus durch eine Treppe 
erreichbar. Man gelangt zunächſt in einen, langen Gang, der das 
ganze Gebäude durchzieht und nach dem Kaſtanienwäldchen zu ein Fen⸗ 
ſter hat. Dieſem Fenſter zunächſt befand ſich der Eingang zu jenem 
dunklen Kellerraum, in dem der Gasſparapparat, von Mansfeld und 
Isler in Leipzig bezogenen, aufgeſtellt war. Der Treppe näher liegend 
befand ſich eine 8 Thür, die in die Küchenräume führt, von wo 
aus eine zweite Treppe in das Reſtaurant hinaufführt. Dicht neben 
dieſer Treppe befindet ſich eine Thür, die in weitere Kellerräume führt. 
Die erſte Exploſion erfolgte in der Weiſe, daß die Flamme aus den 
Keller in den langen Gang ſchlug, in den ſich der brennende Gasäther 
ergoß. Nach Löſchung der Flamme durch 2 Spritzen wurden, wie ſchon 
erwähnt, Mannſchaften unter Führung des Oberfeuermanns Tellke zum 
Aufräumen in den Keller kommandirt; unter ihnen befanden ſich außer 
den ſchon Genannten der Oberfeuermann Weißenberg, der in der Thür 
nach der Küche zu Aufſtellung nahm, der Feuermann Zabel und die 
Spritzenleute Eckert, Kaſſal, Schirmacher und Goſchke, die übrigen 
Mannſchaften hatten längs des Ganges ſich poſtirt, zu deſſen hinterem 
Theil drei Stufen hinaufführen. Hier ſtand Eckert, der, als die wahr⸗ 
ſcheinlich durch einen noch glimmenden Lappen oder dergl. veranlaßte 
zweite Exploſion erfolgte, die Stufen hinunterſtürzte und fo in die 
Flamme direkt hineinfiel. Die Flamme ergriff ſofort den garen Gang 
und theilte ſich der Küche mit, bier den Oberfeuermann Weißenberg 
verfolgend, der mit Verluſt ſeiner Barthagre fi zu retten vermochte, 
während ein in der Küche befindliches Dienſtmädchen ſich nach den 
Reſtauranträumen flüchtete. Zabel iſt nur leicht verletzt und wird im 
Revier gepflegt; alle übrigen Mannſchaften haben ſchwere Verletzungen 
erhalten und ſind noch nicht vernehmungsfähig geweſen. Der Zuſtand 
des Inſpektors Müller hat ſich derartig verſchlimmert, daß auch er in 
der Klinik hat untergebracht werden müſſen. Das Aufkommen des 
Arbeiters Behrendt iſt zweifelhaft. Nur Weißenberg hat bisher über 
den Unfall in der geſchilderten Weiſe Mittheilungen machen können. 
Sämmtliche verletzten Feuerwehrleute, mit einziger Ausnahme des 
Zehle, ſind verheirathet, und meiſt Väter mehrerer Kinder. Die Fa⸗ 
milien find durch denz Unfall naturgemäß meiſt in die bedrängteſte 
Lage verſetzt und wird ſich hoffentlich die Privatwohlthätigkeit der 
Unglücklichen annehmen. 

Ueber die Exploſion auf dem Turnfeſtplatz in Frankfurt 
bringt die „Frkf, Ztg.“ mehrere Zuſchriften (von einem Artillerie⸗Offi⸗ 
zier und Herrn Prof. Noiré in Mainz), welche die Vermuthung aus⸗ 
ſprechen, daß der Mörſer mit einemdynamit ähnlichen Spreng⸗ 
mittel gefüllt geweſen ſein müſſe. Gewöhnliches Pulver hätte nicht 
ein derartiges Zeripringen in unzählige Stücke und jo weites Herum⸗ 
ſchleudern derſelben hervorbringen können. Prof. N. jagt noch: „Ver⸗ 
muthlich war der Mörſer mit einer Miſchung, die chlorſaures Kali 
enthielt, geladen; vielleicht mit einer N Miſchung von Schwe⸗ 
felantimon mit chlorſaurem Kalium. Selbſtverſtändlich deutet dieſe 
Annahme auf irgend welche verbrecheriſche Abſicht. Ob ſie gegen das 
Leben des Oberfeuerwerkers allein gemünzt, oder ob ein teufliſcher An⸗ 
ſchlag gegen das Publikum intendirt war, mag Sache näherer Unter⸗ 
juchung ſein. An, piuchologiichen Motiven fehlt es 77 nicht.“ — 
Die Unterſuchung iſt im Gange; ob dieſelbe die Annahme eines ſo 
ſchweren Verbrechens beſtätigen wird, iſt wohl zu bezweifeln. 

Die ſeit längerer Zeit ſchwebende Angelegenheit wegen Er⸗ 
bauung eines Muſeums für ethnologiſche, prähiſtoriſche 
und anthropologiſche Sammlungen in Berlin iſt die⸗ 
ſer Tage definitiv dahin entſchieden worden, daß noch im Herbſt dieſes 
Jahres die Fundamentirungs⸗Arbeiten zu dem Bau beginnen 4 
Derſelbe wird ſeinen Platz in der Königgrätzerſtraße in der Nähe des 
Gewerbe⸗Muſeums erhalten. Die Baumeiſter Ende und Bäckmann ha⸗ 
Den m a vorgelegt, über deſſen Wahl man ſich demnächſt ent⸗ 
ſcheiden wird. 


Briefkaſten. 

Anonymus in Poſen. Wir bedauern, das uns eingeſandte 
Feuilletonmanuſkript „Gedanken⸗Spaziergänge eines Gelangweil⸗ 
ten“ nicht zum Abdruck bringen zu können. Wir fürchten, daß es 
auf unſern Leſer anſteckend wirken könnte. 

G. K. Stenſchewo. Außer bei den Genannten erhalten Sie 
N das Gewünſchte auch bei den Handſchuhmachern J. Menzel, 
Ziegler und Stark. 


Verantw. Redakteur J. V. Dr. jur. Paul Hörner in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Standesamt der Stadt Poſen. 


In der Woche vom 31. Julſ 75 6. 77 1880 wurden angemeldet 
ufgebote. 

Deſtillateur Melchior Kropinski mit Katharina Malfa Kauf⸗ 
mann Florian v. Drweski mit Marie v. Drewska, Tiſchler Franz 
Strychalski mit Anaſtaſia Grzeskowiak, . Stanislaus 
Madalinski mit Bronislawa Cieslinska, Kellner Ernſt Schiefek mit 
Agnes Weinert, Kaufmann Salomon Knopp mit Guſte Witt, Arbeiter 


Bekanntmachung. 


93 Termin zur en lagt iſt, ſoll am 

] otterie für die Errichtung, JA = 

Find da 25. Auguſt 1880, 

in der Stadt Poſen iſt mit Geneb-| Vormittags um 11 Uhr 
des Oberpräſi * um 11 

migung des Herrn Oberpräſidenten an bieliger Gerichtäitelfe im W > 

der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 


er November d. J. 
verleg n. 3 5 

* ‘steigert und das Urtheil über die 
Der geſchäftsführende Aus⸗ Ertheilung des Zuſchlages am 
ſchuß des Denkmal⸗Comités. 
— re 


. 27. Auguſt 1880, 
Aothwendiger Berkanf, ih 


Vormittags um 11 Uhr, 
Das den Mühlenbeſitzer Gottlieb an ordentlicher Gerichtsſtelle ver⸗ 
Richter ſchen Eheleuten gehörige, kündet werden. % 
u VBiſchofsthal Kreis Wirſitz bee) Der Auszug aus der Steuerrolle, 
egene, im Grundbuche unter Nr.] Hypothekenſchein, etwaige Ab⸗ 
11 Band 1 Blatt 11 verzeichneteſſchätzungen und andere das Grund⸗ 
Grundſtück mit einem Geſammt⸗ ſtück Biſchofsthal Nr. 11 be⸗ 
maße der der Grundſteuer unter⸗ treffende Nachweiſungen, deren Ein 
liegenden Flächen von 1 Hektar 91 reichung jedem Subhaſtations ⸗In⸗ 
Ar 20 Quadratmeter, deſſen Rein⸗ tereſſenten geſtattet iſt, ingleichen 
ertrag zur Grundsteuer auf 4.66 beſondere Kaufbedingungen können 


Zu 


Thlr. und deſſen Nutzungswerth zurſin unſerer Gerichtsſchreiberei II. ein- 
Gebäudeſteuer auf 54 Mark veran⸗ geſehen werden. 


Johann Matyoſik mit Karoline Wlodarczak, Kanzliſt Albert Bernhard 
mit Amalie Linke. : 
Eheſchließungen. 

Sattler Thomas Nowakowski mit Katharina Kaczor, Stadtbrief⸗ 
träger Franz Beyer mit Wittwe Emilie Erneſtine Reichelt, geb. Ber⸗ 
thold, Schuhmacher Vincent Hollner mit Roſalie Lankiewicz, Schmied 
Johann Kotlinski mit Hedwig Wisniewska, Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
meiſter Felix Chocieſzynski mit Angela Zeyland, Schuhmacher Franz 
Jozwiak mit Julianne Nur, Kaufmann Nathan Praeger mit Ida 

rzyskowska, Tapezierer Adolf Berkheim mit Antonie Neumann. 

l Geburten. 5 

Ein Sohn: Brauer Franz Jankowski, Kutſcher Nikolaus Hem⸗ 
inski, Schachtmeiſter Ernſt Jung, Möbelpolierer Rudolph Lindemann, 
nverehel. W., Kaufmann Edmund Weinhagen, Arbeiter Martin 
Winkler, Zimmergeſelle Emil Glowinski, Arbeiter Vincent Gorzanek, 
Bankbeamter Vincent Witajewski, Optikus Hermann Förſter, penſ. Feld⸗ 
webel Tonn, Schuhm. Adolph 9 Tiſchler Joſeph Izydorez, 
Schuhm. Karl Schapke, Deſtillateur Adolph Romanowski, Schauſpieler 
Adolph Hoffmann, Arbeiter Adalbert Krzeskowiak, Bur.⸗Aſſiſtent Rein 
hold Schmidt, Tiſchler Andreas Cichy, Haupt⸗Prov.⸗Steuer⸗Sekretär 
Gotthilf Märker, Bäckermeiſter N Wolniewicz, Amtsger.⸗Aſſiſtent 
Emil Gerth, n e Joſeph Maciejewski, Kaufmann Samuel 
Brandt, Schuhm. Johann Falzer, Eiſenbahn⸗Diätar Marcel Klapecki, 
Unverehel. P., Schuhm. Martin Krafka. — Eine Tochter Buch? 
binder Oswald Manke, Unverehel. K., Goldarbeiter Konſtantin Schrö⸗ 
der, Uhrmacher Thomas Jaskulski, Wagenfabrikant 8 Andruſzewski, 
Fee ent Leopold Landau, Arbeiter Johann Grzybski, Amts⸗ 

erichts⸗Aſſiſtent Wilhelm Jaehn, Schuhm. Franz Koßlowski, Kürſchner 
Marcus Schnapp, Schneider Andreas Letkiewicz, Hauptm. Felix Hähnelt, 
Schutzmann Iſidor Gancza, Schloſſer Ludwig Eggert, Schneider Hugo 


Marczynski. 
Sterbefälle. 


Unverehel. Amela Schmidt 17 Jahre, Invalide Louis Walter 48 
J., Amandus Tiedemann 31 J., Stanislaus ER 14 J., Apollonia 
N drzejewska 13 J., Arbeiter Friedrich Handke 47 J., Helena Jan⸗ 
kowska 13 J., Arbeiter Joſef a 165 J., Schneider Franz Glufze 
czynski 39 J., Arbeiter Gottlieb Brennſchädel 58 J., Joſef Gorzeſewski 
14 J., Friedrich Nickel 41 J., Reſtaurateur Anton Muſialowski 
533 FJ. Valentinow Olenderezyk 5 M., n Franziska Bilska 
9 M., Karl Jung 6 St., Richard Loewe 8 M., Stanislawa Czarczyn⸗ 
ska 9 M., Albin, N 4 M., Stanislawa Andrzejewska 35 M., 
Stephan Nowacki 8 M., Joſef Baberski 16 T., Stanislawa Sroka 
9 M., Hedwig Imysna 10 M., Max Krakowski 2 M., Magdalena 
amplewska 5 W., Erich Märker 5 St., Nepomucen Koſtanecki 3 M., 
ohann Reczkowski 7 W., Erich Köhler 22 T., Stefan Tomezak 3 M., 
Vunzent Wedzierski 2 M. 


Wöchentlicher Produkten und Börſenbericht. 


H. M. Poſen, 6. Auguſt. Die Witterung war in der abge⸗ 
laufenen Woche regneriſch und recht nachtheilig für den geſchnittenen 
Weizen. Die Roggenernte iſt beendet und ergiebt in unſerer Provinz 
ein ſchr trauriges Reſultat. 

m Landmarkte war das Angebot von altem 

Weizen recht ſtark und Preiſe drückten ſich Mangels Abzug 
um einige Mark. Man zahlte 195—215 M. per 1000 Kilo. 
Roggen wenig offerirt, erzielte etwas beſſere Preiſe, beſonders 
in neuer Waare, welche meiſtens ſehr ſchöne Qualität zeigt. Man 
zahlte 178— 195 M. per 1000 Kilo. . 

5 Ba in feiner Waare leicht plazirbar. Bezahlt wurde 143 bis 


afer genügend offerirt, wurde mit 150 —168 M. bezahlt. 
übſen etwas matter, und ſchwach offerirt, erzielte 217—227 M. 
Raps wurde mit 220—235 M. bez. 
Spiritus wurde während des Regenwetters recht feſt gehalten, 
verflaute ſchließlich bei günſtiger Witterung. An unſerem Markte be⸗ 
feſtigte ſich namentlich der Auguſtpreis durch Empfangnahme der Kün⸗ 
digungen Seitens der Fabrikanten und Verſand eines größeren Quan⸗ 
tums nach Berlin. Der Abzug für Sprit iſt in Folge unſeres billigen 
Preisſtandes recht gut, dagegen findet Rohwaare nach unſeren ge⸗ 
wöhnlichen Abzugsplätzen Sachſen und Süddeutſchland keinen Abſatz. 
Unſer Lager beträgt ca. 2} Millionen Ctr. Kleine Pöſtchen Spiritus 
neuer Produktion ſind bereits geliefert, ein Beweis des ſehr frühzeiti 
beginnenden Brennereibetriebes. Die Ausſichten für Kartoffeln find 
meiſt ſehr günſtig. Es dukumentirt ſich dieſe Anſicht am beiten durch 
die Verkaufsluſt der Produzenten. Es fehlt jedoch auch nicht an 
Klagen, namentlich über den ſchlechten Stand der Kartoffeln auf 
ſchweren naſſen Böden. Man zahlte für Auguſt 57,60—58,60—58, 
September 55,90 —57,10 —56,10, Oktober 52,20—54—53, November⸗ 
Dezember 50,70—52— 51,20. 


Seit Jahren erprobtes, auch von der Militärverwaltung als zweck⸗ 
dienlich befundenes, unſchädliches Streupulver zur Desinfekt. und Bes 
ſeitigung des Fuſiſchweißes. Nach Auswärts gegen Einſend. von 
1,10 M. Poſtmarken franco. Weiss — Rotbe Apotheke. 


ür ſämmtliche exiſtirende Zei 
Annoncen e berbrdert su den güntigen Bein an 
885 die Central⸗Annoncen⸗Expedition von G. L. Daube u. Co. 
Vertreter A. Spiro), Poſen, Friedrichsſtr. 31. 

Kauf⸗Looſe zur 3. Klaſſe der Baden⸗Badener 
Lotterie, Ziehung am 9. Auguſt er., Hauptgewinne 
im Werthe von Mark 12,000, 5000, 3000, 2000,“ 
1000, 600, 500, 300, 200, 100 x., find & 6 Mark 
in der Expedition der „Poſener Zeitung“ zu haben. 


Schilder 


in emaillirtem Eiſen, Marmor und Porzellan empfiehlt 
Breslauer-Straße Nr. 38. 8 E. 


25. Auguſt 1880, 
Vormittags um 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege 
der bend Subhaſtation ver⸗ 
ſteigert und das Urtheil über die 

Ertheilung des Zuſchlags am 


27. Auguſt 1880, 
Vormittags um 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ver⸗ 
Der Geri . kündet werden. 
Der Gerichtsſchreibe | Der Aust aus der Steuer e, 
i Dypothekenſchein, etwaige b⸗ 
Aothwendiger Verkauf. ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
Die den, Ackerbürger Mathias ſtück Mrotſchen Nr. 195, 301 be⸗ 
Czeſzewski'ſchen Eheleuten gehöri⸗ treffende Nachweiſungen, deren Ein⸗ 
gen, zu Mrotſchen Kreis Wirſitz be⸗ reichung jedem Subhaſtations ⸗In⸗ 
legenen, im Grundbuche unter Nr. tereſſenten geſtattet iſt, ingleichen 
195, 301 verzeichneten Grundſtücke beſondere Kaufbedingungen können 
ſowie der Grundſtücksantheil des in unſerer Gerichtsſchreiberei II. 
Mathias Czeſzewski, an Altitadt eingejeben werden. 
Mrotſchen Nr. 125/90 ſoll am Alle diejenigen, 


Alle diejenigen, welche Eigen⸗ 
thums⸗ oder anderweite, zur Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte, der Eintra⸗ 
gung in das Grundbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden 
aufgefordert, dieſelben zur Vermei⸗ 
dung der Präkluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Nakel, den 1. Juli 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


thums⸗ oder anderweite, zu Wirk⸗ 


dung der Präkluſion ſpäteſtens im 
8 = Termine anzumel⸗ 


Bekanntmachung. 


mittags 11 Uhr, werden 10,500 Klg. 
Nußkohlen auf hieſigem Bahnhofe 
meiſtbietend verſteigert werden. 


. der 
welche Eigen! Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn. 


ſamkeit gegen Dritte, der Eintra⸗ 
gung in das Grundbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden 
aufgefordert, dieſelben zur Vermei⸗ 


Bekanntmachung. 
Bei der diesſeitigen Verwaltung 
iſt die Stelle eines Regiſtrators u. 
Bureanaffiitenten, mit welcher ein 
Jahresgehalt von 900 M. verbun⸗ 
den iſt, vakant. Bewerber, welche 
ſich im Verwaltungsfache genügende 
Geſchäftskenntniſſe angeeignet haben, 
wollen ſich unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe und eines Lebenslaufes 
bis zum 15. d. Mts bei uns melden. 
Bei genügender Qualifikation ſol⸗ 
len ziwilperſorgungsberechtigte Pers 
ſonen bei Beſetzung der Stelle den 
Vorzug haben. 
Das Dienſtperhältniß iſt unter 
Beding gegenſeitiger dreimonatlicher 
Kündigung jederzeit auflösbar. 
Nakel, den 6. Auguſt 1880. 


Der Magiſtrat. 
Münzer. 


en. 
Nakel, den 29. Juni 1880. 
Königl. Amtsgericht. 


Der Gerichtsſchreiber. 


Montag, den 9. d. Mts., Vor⸗ 


Die Gütererpedition 


EIERN 


= enhöherſtraße und einem 


Bekanntmachung. Zwanzgnetſeigtrunz. 


unſer Firmenregiſter iſt zu 
delt Verfügung vom %. Juli 1880| den 9. Auguft d. Is., 
eingetragen: Vorm. 10 Uhr, 
unter Nr werde ich in dem Auktionslolal der 


Die Firma K. Badurski E Gerichtsvollzieher im Landgerichts⸗ 


Sohn zu Opalenica und als gebäude 
den Webgerekt vafn. |Derffiedene Mahagoni⸗ 
en. Maenner 3 übel fowie 2 Atbeits⸗ 
Neutomiſchel und als deren pferde, braune Stuten, 


haber Kaufmann Berthold 
aeunel daſelbſt gegen Baarzahlung öffentlich ver⸗ 


Grätz, den 29. Juli 1880. 
Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 
Peitafobn. Meldungen zum 

Döberſchleſiſche Eiſenbahn. u 

Fest Benin ien andescufsus fir Damen 

u, Ratibor, „Star⸗ . 

25 Glogau und Liſſa angeſam⸗ nimmt erte sub 
melten Materiolabgänge & v. ſollen rof. 8 08% 
im Wege der öffentlichen Submiſſion Poſen. Breslauerſtr. 9. 
meistbietend zum Verkauf geſtellt Der 2. Curſus im kauf⸗ 
werden. Die Gebote ſind portofrei, männiſchen Rechnen und 
verfiegelt und mit der Aufſchrift: Buchführung beginnt am 16. 

„Offerte auf den Ankauf von d. M. Meldungen empfängt 
aterial⸗ Abgängen“ zwiſchen 5 und 7 Uhr Nach⸗ 


1 — den 6. Auguſt 1880 

oſen, den 6. Auguf . 

a Anutke 
Gerichtsvollzieher. 


verſehen bis 8 5 mittags 
am Mittwo E 
den 25. Anguſt d. J., Modrzyüski, 


Vormittags 10 Uhr, Gr. Gerberſtr. 6, parterre. 


— das e cen DasMilitär-düdagogium militi 15 
ureau hierſelbſt einzureichen, w 2 
dieſelben in Gegenwart der perſön⸗ 1 092 I ar adagagıam 
lich erſchienenen Offerenten eröffnet Leipzig, Dir. Dr. Millisoh, bereite 
werden ſollen. ſſicher für das Abiturienten⸗ Pri⸗ 
Später eingehende Offerten bleiben | Maner-, Fähnrich⸗, Freiwilligen⸗ u. 
unberückſichtigt. Die Verkaufsbedin⸗ Seekadetten⸗Examen vor. Gute 
gungen er Selen für Ab: | Benfion 
abe der Gebote find im vorgenann⸗ — 
en Bureau liger in Posen und bei An der Ul m Staate und 
aſchinenmeiſterei in Poſen und bei 7 . 
= eee a eden der Stadt gemeinſchaftlich 
tibor einzuſehen, auch werden 
en derſelben auf portofreies unterhaltenen Baugewerk⸗ 
Di. ⸗Cront 


Geſuch gegen 50 Pf. Copialien mit⸗ 
getheilt. 5 ſchule m 
Die Offerenten werden aufgefor⸗ beginnt das Winterſemeſter voll am 


dert, die zum Verkauf kommenden 25. Oktober 1880. Prüfung durch 
Gegenſtände auf den Lagerplätzen vor Regierungs⸗Commiſſar. Auskunft 
Abgabe der Gebote in Augenſchein durch Regierungs⸗Baumeiſter 
zu nehmen. Lämmerhirt. 


. lan, den 3. August 1880. > 
Bre nialiche Direktion. Das Curatorium. 


Aonigliche Direktion 
Bekanntmachung. 
Die Ausführung der Pflaſter⸗ 
arbeiten incl. hen einem Aal 

Pri ei 

der Bahnhofſtraße ſoll im Wege der 
öffentli Submiſſion vergeben 
werden und ſteht hierzu auf 


Donnerſtag, 
den 12. Auguſt cr., 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerer Regiſtratur IIIa, Zimmer 
Nr. 22, Termin an, woſelbſt auch 
die Extrakte aus dem Koſten⸗An⸗ 
ſchlage, ſowie die Bedingungen ze. 
eingeſehen event. gegen Erſtattung 
der Kopialien bezogen werden können. 


Allen 
Bromberg den 5. Yuguft 1880| Magenleidenden 


Der Magiſtrat, 
Baudeputation. 

Die Lieferung von 264,000 Kg. 

Steinkohlen für das Arbeits⸗ un 


Sandarmenbaus zu Koſten ſoll im 
Wege der Submiſſion vergeben 


8 f Friedrich Stahn, Verlagsbuchhandl., 
Die Offerten ſind bis zum 19. d. in, 1224 Wilbelmſtr. 
Mts. an die Direktion einzureichen, Berlin ilbelmitr 


e denen e een Für Gutskäufer!! 
uſicht ausliegen. a le 

255 * bielelben gegen Ent- Ein große Auswahl in hieſiger 
richtung der Kopialien in Abschrift Provinz ging, belegener Güter, 
mitgetheilt. jeder beliebigen Größe, weiſt zum 


> often, den 6. Auguſt 1880. preiswerthen Ankaufe nach 
Die Direktion. Gerson Jarecki, 


— | _Sapiehaplat S in Poſen. 
Jagdverp achtung. 5 5 5 
; IR romberg mit feſten 5p&t, Hy⸗ 
Die Gemeindejagd zuſpotheken, ift anderer Unternehmun- 
Kraykowo, ca. 2000 Mrg. gem halber, ſofort — günſtigen 

2411 Bedingungen zu verkaufen. 

groß 6 Stunde von Station Näheres Expedition dieſer Zeitung. 
Moſchin) wird am 25. d. M., BE So Umgegenb 
Nachm. 2 Uhr, beim Unter: e wem Sntögerichte, 


empfehle ich die ſoeben in 40. Auf⸗ 

lage erſchienene Brochüre: 

Das naturgemäſie Heilverfahren 
durch Kräuter u. Pflanzen 


von 
Dr. Wilhelm Ahrberg. 
Preis 50 Pf. 


8 0 1 f 8 hinteres 3000 6 und ndſtück 
zeichneten auf hinterein⸗ in ein run 8 
ahr : in 
ander folgende Jahre meiſt⸗ dem ſeit 30 Jahren ein Deſtillations⸗ 
bietend verpachtet. und Material⸗Geſchäft ſowie Brannt⸗ 


Kraykowo, 6. Auguſt 1880. Nice d. RE wird, von 


zu verkaufen 

Der Ortsvorſtand. coder auch zu verpachten. 
— — — — — ——— | Sierauf Reflektirende wollen ihre 
Meldungen in der Exp. d. Ztg. unt. 


B. Nr. 66 niederlegen. 


Ein Freiſchulzengut, 
340 Mrg. geh. einſchl. 38 Morg. 
Wieſen u. 3 Mrg. Wald, mit guten 
1 2 Gebäuden und vollft. leb. u. todten 
in billigere zu convertiren. , 5 in Prov. Poſen (deutſche 
Gut rentirende Häuser 4 u. 44% Gegend), ſoll wegen Todesfall des 

do. Güter 4, 4 u. 4% Beſitzers bei einer Anzahlung von 

Karl Ad. Schmid, 5000 Thaler verkauft werden. Näh. 
Heil. Geiststr. 9. Magdeburg. Wer. Selbſtkäufer durch G. Fritſch 

& Co. in Poſen. 


Eypotheken-Convertirung, 


ein Grund- und Haus 
sitzer sollte bei der jetzt 
herrschenden Geldabundanz 
versäumen, seine Hypotheken 


Kinipliches Conservatorium der Misik zu Leipzig 


unter dem allergnädigsten Proteotorate Sr. Majestät des Königs Albert von Sachsen. 


Mit Michaelis d. J. beginnt im Königlichen Conservatorium der Musik ein neuer Unterrichtscursus, und Montag, den 4. Ootober 
d. J. findet die regelmässige halbjährliche na und Aufnahme neuer Schülerinnen und Schüler statt. Diejenigen, welche in das 
Conservatorium eintreten wollen, haben sich bis dahin schriftlich oder persönlich bei dem unterzeichneten Directorium anzumelden und 
am vorgedachten Tage Vormittags 9 Uhr vor der Prüfungscommission im Conservatorium einzufinden. Zur Aufnahme sind erforderlich : 
musikalisches Talent und eine wenigstens die Anfangsgründe übersteigende musikalische Vorbildung. 

Das Königliche Conseryatorium bezweckt eine möglichst allgemeine, gründliche Ausbildung in der Musik und den nächsten 
Hilfswissenschaften. Der Unterricht erstreckt sich theoretisch und praktisch über alle Zweige der Musik als Kunst und Wissenschaft 
Harmonie- und Compositionslehre ; Pianoforte, Orgel, Violine, Violoncell u. s. w., im Solo-, Ensemble-, Quartett-, Orchester- und Partitur- 
piel ; Direetions-Uebung, Solo- und Chorgesang und Lehrmethode, verbunden mit Uebungen im öffentlichen Vortrage; Geschichte und 
Aesthetik der Musik: italienische Sprache und Declamation) und wird ertheilt von den Herren: E. F. Wenzel, Dr. R. 
1 ge Organist zur Kirche St. Nicolai, Capellmeister O. Reinecke, Concertmeister Henry Sohradieok, Fr. Hermann, Theodor Coooius, 
Carl Sohröder, Prof. Dr. Oskar Paul, Musikdirector S. Jadassohn, Leo Grill, Friedrich Rebling, Johannes Weidenbach, Alfred Riohter, 
Carl Piutti, Organist zur Kirche St. Thomä, Julius Lammers, Bruno Zwintsoher, Heinrich Klesse, k. Musikdirector Dr. 
Wilhelm Rust, Cantor der hiesigen Thomasschule, Alois Reckendorf, Dr. Fr. Werder. 

Das Honorar für den gesammten Unterricht beträgt jährlich 300 Mark, welches in 3 Terminen: Michaelis, Weihnachten und 
Ostern, mit je 100 Mark pränumerando an die Institutscasse zu entrichten ist. Ausserdem hat jeder Schüler und jede Schülerin eben- 
dahin bei der Aufnahme 9 Mark Receptionsgeld, ein für alle Mal, und 3 Mark alljährlich für den Institutsdiener zu bezahlen. 

Die ausführliche gedruckte Darstellung der inneren Einrichtung des Instituts u. s. w. wird von dem Directorium unentgeltlich 
ausgegeben, kann auch durch alle Buch- und Musikalienhandlungen des In- und Auslandes bezogen werden. 


Leipzig, im August 1880. 


Das Directorium des Königlichen Gonservatoriuns der Musik. 
Königliche Gewerbe: und Baugrwerkſchule, 9 Pid. Gaffee, Sullania, 


i 8 € feinſchmeckend, verſendet gegen 

in Breslau (Lehmdamm 3). feinichmedenb, werſendet 1 en 
Anmeldungen 1) für die aklaſſige Gewerbeſchule (Realſchule ohne nahme von 1. 10 frei goliu. Po Wilhelmsſtraße Nr. 18, 

Latein), 2) für die techniſchen Fachklaſſen, 3) für die aklaſſige Bau⸗ 


gewerkſchule (die 3 oberen Klaſſen auch mit Sommer⸗Curſen! nimmt harren und Ligarreiten- 


der Unterzeichnete vom 9. d. M. ab entgegen. Das neue Schuljahr 
beginnt Mitte Oktober. Direktor Dr. Fiedler. Handlung, 
hi empfiehlt zu außerordentlich billigen 


Hotel⸗Geſuch. 


Da der ausgebotene Preis 
von 10,000 Mark für ein 
beſſeres Präparat zur Wieder⸗ 


> Moras belebung ergrauten und weißen . Preiſen eine Parthie ausgezeichneter 
Ein Hotel reſp. zu ſolchem Zwecke 5 Haares nicht eingelöft wurde, abgelagerter 
er wi bern 1081 per haarstärkendes o ift unbeftritten bie jebt Havanna⸗Cigarren, 
Juli oder 1. Oktober zu g . u; a 
pachten geſucht. Offerten bitte un⸗ 8 Gans Mattel , Lonis Gehlen 5 Arten 1 e 
BE (0b Fabriken Sulima, Weller, Re 


mert, Przedecki, Laferme de. 


Als das feinste Toilettenmittel in der 


Haar⸗Regenerator 


Ein mittleres Gut mit gutem . 


Welt eingeführt, und als das 3 
Boden und f n Gebäuden, | Haarmittel beliebt. Beseitigt i kein zweites von gleichem Er⸗ 
dae we eee , b an Se Cie h Milchpachtung. 
der regen senten. 1 Blem-| , see e deren Lo a Flasch. 4 P. 50 Pf | Ein fautionsfähiger Michpächter 
0 esden Fi ofpla 5 Wichetkum, und ver rindert r Aus- j 
In enn ber WILL een e mania ‚ouis Gehlen, , 3.— 500 Liter mia 
In Malenin bei Wit ee 1,95.4 Friſeur und Haarkonſervateur 


täglich, in Pacht. Gefl. Off. unter 
A. R. an Rudolf Moſſe in Roſtock 
FP ˙ A 
Eine kleine Milchpacht gegen 
Kaution zu vergeben. Off. unter 


in Poſen, 
Berlinerſtr. Nr. 3. 
Man hüte ſich vor 
nachgemachten Fabrikaten. 


kowo ſtehen 3 Arbeits⸗ Depot in Posen bei C. Bard- 


ochſen zum Verkauf. feld, Nenestrasse 6. 
Der Herbſtverkauf der Schwar wntzel⸗Honig. 


T — 1.3 enlam ___ 

n : iſt die Schwarzwurzel als eines der Unterbeinkleider, Jacken, Socken, 1 

90 Mark A e von ſälteſten Volksmittel bekannt. Ich Strümpfe, danch Shlipſe, Kra⸗ Dem geehrten Publikum 

Baſelitz, Poſt⸗ u. Eiſenb⸗Station dne b Honig bei gen, Manchetten, Rüſchen, Leder⸗ beehre ich mich hiermit an⸗ 
taſchen, Portemonnaies u. Cigarren⸗ zuzeigen, daß ich die Huge 


kein 4, Dresdu. Eiſen⸗ Huſten, Heiſerkeit, Luftröhren⸗ taſchen, ſowie eine große Auswahl in et g RR 
2 Thiel'ſche Brauerei, Walliſchei 


bahn. chter und Lungenkatarrh, Athemsnoth R 
teuch- äune: 2 fiehlt zu f 
Keuch⸗ und Bräune⸗Huſten, Ver Regenſchirmen nen lt zu ſehr Nr. 68, gekauft habe. 
Der Verkauf von Jung⸗ 


Bergmann's ſchleimung und Kratzen im Halſe, billigen Preiſen. 
bier ꝛc. findet jede Woche 


deere el rene 5 Levy, 
' am Dienſtag, Mittwoch, 


zur vollſtändigen Entfernung der) , Th. Buddee, Apotheker. Friedrichsſtraße, 
9 — empf. à St. 60 Pf. 10 f Dat zu haben à Flaſcheſ vis-à-vis dem neuen Poſtgebäude. 

f Donnerſtag, Freitag u. 
Sonnabend ſtatt. 


8. Alezander. S. Alexander Erſte Sendung! 


Kirſten. 5 
ide nene eee wer (H. Kirsten), von neuen ſchottiſchen Boll: 


8.2 bunden mit Bier⸗ Lokal, aufs St. Martin 11. heringen in beſter Qualität und Hochachtungsvoll 

Sn a 5 verſchiedener Größe habe ich heute 

A” Sauberſte renovirt und werde 2 

außer allen Bieren immer Ko: Zum bevorſtehenden Herbſt⸗ Wen detall au len biltgften Preſen Joh. Poludniak. Poludniak. 

5 bylepoler Lager und Bock. manöver empfehle ich mein zulo Unterzeichnete empfiehlt ſich zu 

SA bier, friſch vom Eiſe u. Faß, reichhaltiges Lager der res gi Rr. 10 : p 9 Zur 
ſowis frei ins Haus in Fla 722 Poſen, Breslauerſtr. Nr. 12. Anfertigung von Coſtumen, Mänteln, 

S. n ee ie Lübecker U. Hamburger — — — — |Reljbezügen, Ballroben, Kinderſachen 

A gefl. Ber e 2 20 Stück gut erhaltene ſnach den neueſten Facon 's, auch wer⸗ 

3 . L. v. Unruh, haltbaren Suppen, Spiriinsgebinde, ca. 650 er wider ueber Saden me 

S Halbdorſſtraße Braten und Liter haltend, ſtehen zum Preisen. Amanda Reichenstein. 


St. Martin 69. 


Hötel Kaiserhof 


Lissa (Prov. Posen). 
Hotel 1. Ranges. 
Logis v. 1,50 M. an. 


Eleganter Hotel⸗OHmnibus 
zu allen Zügen an der Bahn. 


Les personnes qui veulent apprendre 
la langue frangaise, notamment 
celles quisepröparentpourl’examen, 
peuvent 8 a Melle. Bieder- 
mann, Kleine Gerberstrasse Nr. 11. 


Gründl Unterricht inengl,Gram., 
Lecture, Converſ. ertheilt mitſſchnell 
befriedigendem Erfolge 

Frau J. Mäldanr, 
Mühlenſtr. 26. 

Ein Stud. phil. wünſcht Stunden 
3. geb. Offerten sub B. K. in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 

Ein Student wünſcht während 
der Univerſitäts⸗Ferien Stunden zu 

eben. Off, sub A. S. 20 in der 
ped. d. Ztg. erbeten. 


Em. Mann w. vom 1. Sept. 
eine Penſion. Off. sub B. 0. 64 
ſind ſofort in der Exped. d. Ztg. 
abzugeben. 


Verkauf. 
H. Buckow, Janowitz. 


* * 7 
Liebig's Kumys 
iſt laut Gutachten mediz. Auto⸗ 
ritäten beſtes, diät. Mittel 
bei: Halsſchwindſucht, Lungen⸗ 
leiden (Tuberkuloſe, Abzehrung, 
Bruſtkrankheit), Magen⸗Darm⸗ 
und Bronchial⸗Catarrh (Huſten 
mit Auswurf), Rückenmarks⸗ 
ſchwindſucht, Asthma, Bleich⸗ 
ſucht, allen Schwächezuſtänden 


Lefeldſche Patent⸗ 
Buttermaſchinen 
ſind billig zu kaufen 
Sapiehaplatz Nr. 11. 
Ein gebrauchter, vorzüglicher 


Stubflügel (Irmler) 


und ein gut erhaltener 


Mahngoni-Flügel 
zu verkaufen bei 
C. Ecke, Bismarcſtr. 7. 
Alle Sorten Heringe, die Tonne 
von 15 Mark ab, neue Heringe zum 
Einlegen, 15 Stück für 30 Pf., offerirt 
R. Lewin, Poſen, 


Große Gerberſtr. 33. 
Die Cigarretten⸗Fabrik von 
C. Gothe, Danzig, 


empfiehlt ihre Fabrikate in weiß u. 
braunen Cigarretten, braun im Preiſe 
von Mk. 5,00 — 14,50, weiß von Mk. 
625—15,00 pr. Mille, ſowie Cigar⸗ 
ren⸗Cigarretten zu Mk. 17, 20 u. 22 
pr. Mille; bei Entnahme größerer 
Poſten entſprechenden Rabatt. 

Fr. fette Danz. Speckflundern, jo: 
wie fetten Räucherlachs, nebſt friſche 
franz. Sardinen in Oel in verſchied. 
Größen empfiehlt billigſt Kletſchoff, 0 

2 Geſchäftes verkaufe ich Spiegel in 


Krämerſtr. 12 AR 8 = 
.I allen Größen und Formen in Gold, 
Leinſten Gebirgs⸗Himbeerſaft, Schwarz und antique, Conſolen, Po⸗ 
diesjährig, & 80 Pf. pr. Pfund, 4 ſtamenten :c. 


Fleiſchſpeiſen, 
als: Cotelettes, Haſenbraten, 
Rehbraten ꝛc. ꝛc. in Blechdoſen 


für 2—3 Perſonen. 


Jacob Appel, 


Wilhelmsſtr. 7. 


Erd⸗, Sand: u. Ziegelkarren 
ſowie diverſe neue Arbeitswagen, 
ſtehen billig zum Verkauf bei 

W. Dünn, 
Gr. Gerberſtraße 36. 

5 Stück gut erhaltene Doppel⸗ 
fenſter mit Meſſingbeſchlag billig 
zu verk. Gr. Ritterſtr. 9. 


Rettung 


gegen den 
Rothlauf, die 
Bräune u. den 
Milzbrand der Schweine bringt 
nur ganz ſicher das 


„Rothlaufgift“ 


in Flaſchen a1 Mark zu haben bei 
S. Alexander in Poſen. 


Wirklicher Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines offenen 


namentlich nach ſchweren 
rankheiten) die Kumys⸗ 
Anſtalt, Berlin W., Verl. 
Genthinerſtraße 7, verſendet 
Liebig's Kumys⸗ Extrakt mit 
Gebrauchsanweiſung in Kiſten 
von 6 Flacon an, à Flacon 
1 M. 50 Pf. excl. Verpackung. 
Aerztliche Nrochüre über Ku⸗ 
e liegt jeder Sendung 


ei 

Wo alle Mittel erfolg⸗ 
los, mache man vertrauens⸗ 
voll den letzten Verſuch mit 
Kumys. 


3 Arbeiter⸗Baracken aus Zie⸗ 
elfachwerk mit Pappdach ſtehen auf 
Fort VII und IX zum Abbruch zu 
Verkauf. Näher.: Poſen, Bismarck⸗ 
Straße 4, parterre. 


Pfd. für 3 Mk., empfehlen f — Von heute ab wied finden Rath und Hülse 
Gebr. Miethe, Re jCnneissen, ic frifch, empfiehlt Damen a B. Late Gh e 
Sapiehaplatz 2 a. Waſſerſtr. 11. ojauker. aße 8, M. C. Berlin. 


4 
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ierd ige einem hochgeehrten Publikum ergebenſt | op. 3 3 * N 

5 kg Ep e e ie 5 . a enfi | Paſſagier⸗Beförderung Wiener Väck erei. | 

5 u u Ab igen wir hiermit 

GITarTen- Ind Tabaks-besclälligameuRg . |... Ss 


BR ie: lee malen Sram urh.6 nach der 
eröffnet habe. Indem mich einer prompten und ſtrengfbe nein der beengerichteten Poſtdampfſchiffe der. 2 
reellen Bedienung befleißigen werde, bitte ich um ge⸗ Anchor“. Eine St. Martinſtraße Nr. 18 
neigten Zuſpruch. 1 . 0 BL (Kl. Ritterſtraßen⸗Ecke) 
Hochachtungsvoll Expedi ian jeden Nienſtag und Freitag. mit dem 3. Auguſt verlegen werden. 


Oswald Stein. ach Auſtralien: Melbourne, Adelaide, Sydney 


— ” —— per Poſtdampfſchiff monatlich zweimal. 
Für die Herren Militärs habe zu den bevorſtehenden Nähere Auskunft ſowie Paſſagebillets ertheilt der durch Kautions⸗ 
Manövern die ſo beliebt gewordenen leiſtung von Mark 18,000 vom Staate befugter Paſſagier⸗Expedient 


Keiſchronſerven von Busch & Barnewitz, W. Wolff, Hamburg, 
Erbswürſte von Lolis fejenne Bergedoörferſtraße 1, 


z 4 gegenüber d. Berliner Bahnhof. 
in friſcher Waare erhalten. 
Ebenſo empfing die erſten 


Kieler Fett⸗Bücklinge, 
Calbenſer Schlangen⸗Gurken. 
Eduard Feckert jun. 


Gedämpftes u. aufgeſchloſſenes 2 
Knochenmehl, fein gemahlen, Ammonia⸗ 
kaliſche Superphosphate in allen Zu⸗ = 
ſammenſehungen, Spodium⸗Superphos⸗ 2 
phate, Baker Mejillones, Curacao 2 

E 
8 
bel 


Die Wiener Bükerei. 
Eiſerne Pumpen 


neueſter Konſtruktion in jeder Größe 
von 65 Mark an empfiehlt 2 


A. Vollhase, 


Brunnen⸗ und Röhrmeiſter, 
Halbdorfſtraße Nr. 2. 
Eine Auswahl 


Grabdenkmäler 


in Marmor und Sandſtein zu herabgeſetzten Preiſen. 


C. Sametzki, 


Bildhauer u. Steinmetzmeiſter. 
Großes Lager 
aller landwirthſchaftlichen 
Maſchinen, Maſchinen: 
theile und roher Guß⸗ 
waaren. Säulen, Träger, 
0 ſowie überhaupt alle 
N „ Ciſen⸗Konſtruktionen 
für Bauten billigſt. 


J. Moegelin in Posen, 
Eiſengießerei, Maſchinenbau⸗Anſtalt, 
Keſſelſchmiede. 
Unter Gehaltsgarantie empfehlen wir zu Fabrikpreiſen die 
bewährten künſtlichen Düngemittel aller Art der 
„Anion“, Fabrik chemiſcher Produkte in Stettin, 


und haben wir am hieſigen Platze ſtets Lager 


G. Fritsch & Co., Friedrichsſtr. 16. 


J. Zeyland’s i 


Fabrik für Bau⸗ und Möbel-Tifchlerei empfiehlt ſei 

Fabrikate zu den ſolideſten Preiſen. 
Patent⸗Schreibtiſche und alle Sorten Möbel 

befinden ſich ſtets auf Lager. 
Poſen, den 5. Juli 1879. 


1 


* 


abs. — 


Guano Superphosphate ſowit alle 
anderen gangbaren Düngemittel afferirt zu- 
Herbſtdüngung unter Gehaltsgarantie billigſt 

S. Sternberg, Aawitſch. 


Zweiggeſchäft Kozmin. 


Tuchſtoffe zu Kleideru, Regenmänteln und 
Mantelets in den neueſten Muſtern u. jedem be⸗ 


C. Behmer, Berlin, 
Platz vor dem neuen Thor Nr. 1a. 


Wegen Passage wende man sich an ; 
Kaufmann M. Wassermann in Polen, 
M. Graetz in Rogaſen. 


nie = liebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. Muſter franko. 
ö R. Rawetzky, Sommerfeld. 


Aller Gehaltsgarantie oferiren wit 
zu billigsten Preiſen unfere bewährten künſt⸗ 
lichen Düngemittel aller Art. 


Muſter und Preisliſten auf Verlangen franco. 


Posen. Chemiſche Dünger:Fabrik 
Moritz Milch & Co. 


Wien 1873: Auerkennungs⸗Diplom: 


Der einzig echte 1 
Bernhardiner 


Alpen-Kräuter-Liqueur 


Wallrad Olimar Bernhard, 


kgl. Hofdeſtillateur in München, 5 
iſt nach den wiſſenſchafttichen Gutachten der Herren Univerſi⸗ 
tätsprofeſſoren Dr. L. A. Buchner. Dr. G. C. Wittſtein, 
Dr. Kayſer und vieler rühmlichſt bekannter Aerzte der vor⸗ 
züglichſte Geſundheitsliqueur und dabei ein ebenſo an: 
muthendes als Geſundheit förderndes Genuſtmittel, frei 
von allen ſchädlich und draſtiſch wirkenden Stoffen, er re⸗ 
gelt die Funktionen des Magens unglaublich raſch, führt des: WE 
halb normale Verdauung und geſunde Blutbildung herbei, 
macht bedeutenden Appetit, reinigt Eingeweide und Maſt⸗ 
darm, macht regelmäßigen Stuhlgang, ſtärkt Nerven und 
Muskeln, giebt dem Körper neue Lebensfriſche und ein ge⸗ 
ſundes, blühendes Ausſehen. 


Jede Flaſche iſt mit meinem Namen verſchloſſen und liegt 
eine Gebrauchsanweiſung von Dr. J. B. Kranz bei. Flaſchen 
a Mk. 1.05, Mk. 2, Mk. 4 find ächt zu haben in: 


zu meiner verbeſſerten Getreide⸗Reinigungsmaſchine 


ie beſte von allen“ 
Plender⸗ RR Windfege. 
Dan 


0 Nr. 9380. 
Klapper⸗ Jugtel. 
Statt wie früher 8, 


gebe dieſes Jahr zu jeder Ma⸗ 


ſchine 11 Siebe und iſt jede derſeben mit den mir unter 


Nr. 9380 patentirten Seitenklappen im Einſchüttekaſten 
ver ehen. Trotzdem iſt der Preis wie früher nur 60 Mark. 
Eine Vodenfuchtel ohne Siebe koſtet 45 Mark. 
11312 Maſchinen find verkauft bis Juni 1880. ] 


Mau verlange er \ 
* 4 1 Kk * 
F. Deutsc länder ronke J. Zeyland. 


Die größte Niederlage und L. l. Nommenhöller & Lo, Rotterdam, 
Werkſtatt von Schuhwer befaſſen 7 get; a n e in i 


— bietet, laut Wunſch, dem hohen Pu⸗ d Holland und England und erzielen ſtets die höchſtmöglichſten Preiſe. 


7 7 5 EUER de Prompte Abrechnung nach Verkauf wird ſtets gegeben und auf Ver⸗ 
6 blikum die Gelegenheit, Schuhwerk (al langen die höchſten Paarvorſchüſſe gegen Duplikat⸗Frachtbrief bewilligt. 
jeder Art zu haben. Beſtellungen 


Feinſte Referenzen. 
auf neue und Reparaturen werden : N 
in kurzer Zeit, und genau verfertigt zu ſoliden Preiſen. T. med. es Niätetiſche Heilanftalt. 
J. Sköraczewski, . Mie fen. Dresden ⸗Antonſtadt, Bachſtraße 8. 


— — EI Al — — Beſonders für Krankheiten des Magens, Unterleibs 
Den Herren Bau - Unternehmern empfehlen wir] Nervenſüſtems, Nierenleiden, Serofeln, Gicht, Frauen 


unſere feuerſicheren Stein⸗Dachpappen, ſowohl in] krankheiten u. a. — Jede Jahreszeit geeignet. Proſpette gratis. 
er 8 eG Schrift über die K Einjenduug von 2 5 
Tafeln (Bütten - Handpappen), wie in Rollen e supnler era 


Bonn Dr Ed. Feckert jun., Berliner: und . = ER 2 5 re 8 a Ohne zu ſchneiden 
19 iuchninski. Rogasen: J Alex 59 ı ohlen Theer, Steinkohlen⸗ Pech, phalt, entferne ich Leberflecke, Maale, Hand: u. Geſichtswarzen, ſchwarze 
J fertige Neberftrichmafe| U? Frame Siede und ine Gehöbung im Geit und fan Ich er 
—— 9. f Maste. is Premessen Aoth opfern. für Pappbedachungen, welche ſich nach unſeren vielfachen] Schmerzen, als Operation, zu befürchten, vertrauensvoll an wich wens 
Flohne: Gen een, Tens. Aide bee (Erfahrungen besonders gut bewahrt. Ee Le e e e eee eee 
Lissa H. dig Deut. Zicke: Stfo Bod. = Auch übernehmen wir die Ausführung von Papp⸗ augen, eingewachſene Nägel u. Ballenleiden. O. Kliesoh, approbir⸗ 
Moschin: N. Silberſtein.  Zduny: Wilh. Meſſingsboff. bedachungen in Accord unter mehrjähriger Garantie Scharfenberg bin dec won Mitwoch ben 11 Ipis Seeta ben 
8 . zu ſoliden Preiſen. Auguſt täglich von Morg. 9 bis 6 Uhr Nachm. zu ſprechen. Atteſte 
Bar ge bei Sagan. von hohen Herrſchaften liegen zur Anſicht bereit. 0 


Deutſcher Prämien⸗Kunſſ⸗Derein. 
Zur Erwerbung d. beiten Erzengniſſe der Oelfarbendrick⸗ 
u. Original⸗Oelgemälde auf billigſtem Wege (mit 333 Et. 
Rabatt) Jahresbeitrag nur 5 Mark, welche beim Bezug au ge⸗ 
rechnet werden. Gediegene Gold⸗Baroque⸗Rahmen zu Ense 
preiſen. Gratisbetheiligung an einer jährlich ſtattfindenden 
Verlooſung v. Oelgemälden berühmter Meiſter, Oeldruck, Kunſt⸗ 
werken ze. Näheres im Proſpekt und illuſtrirten Vereins⸗Katalog, 
welcher gratis und franko abgeſandt wird durch 

die Direktion Berlin 8 W., Gneiſenauſtr. 113. 


7 
Haber sche Dauer-Farben-Pasta i : 

? —.— 3 ie „ gosättigien Stalling & Ziem. 

ist ein mi ‚ Violeiter, blauer oder sohwarzer Farbe ges Re a Tee Te er ET EL !.! ñ . PT 
Stempelkissen Kine Garnitur Oelbilder in sehr feinem (roldbarognerahmen, 

welches jahrelang benützt werden kann, ohne dass die Farbe erneuert|2 große Landſchaften 90—63 cent., 2 Deſſertſtücke 48/64 cent., und 
werden braucht! Ist daher bequemer und viel billiger als Anwendung 1 Wiener Pendeluhr, 100 cent. Länge, in feinem polirten Nutzholz⸗ 
von Stempelfarbe. Jeder vorhandene Stempelapparat kann mit der|faften, mit Zlähriger Garantie, alle Gegenſtände zuſammen nur 
Dauer-Farben-Pasta selbst nachgefüllt werden. Durch alle renom- Mk. 58 — gegen Nachnahme. 


i Papierhandl zi ! 1 
WILH. HABER. Fabrikant Berl b 103. M. Jakobovics, Wien, Nenitiftgafle 48. 


GE ca S — — 


dB Mlünner⸗ Hk 
Curn⸗Perein. 2 


Bing, SR 
Bing: u. 
Stern⸗ 


Große Auktion. 


. des Herrn Platzmajors Deutsch, = 
Wilhelmsplatz 16, parterre links, = | Sonutag, 
werde ich den 12. und 13. d. Mts., von 9 Uhr und Nachmittags 10) wa zen, den 8. Auguſt 1880: 
von 3 Uhr ab verſchiedenes Mobiliar, als: 1 Nußbaum Wiener Plüſch⸗ on infad f 
Garnitur, Trumeaur, Sophatiſche, Vertikow, 1 Buffet, Patent⸗Auszieh⸗ — einfach, S 0 III m er € 
Tiſche, Stühle, Spiegel, Sophes von Mahagoni, ! feines Zylinder = doppelt und 
Burcau, Spieltiſch. Chaiſelongues, 2 Bettſtellen mit Federmatratzen, 222 1 ict : 
Waſchtiſch mit Marmorplatte, 2 Nachtſpindchen, 1 Kommode mit 8 theilbar, Im I prinpark 
Spiegelaufſatz, 1 Wäſche⸗ u. Kleiderſpind; ferner Oelgemälde, Gardinen, an ein⸗ und 1 
Teppiche, 2 ‚feine ‚Kronen, Aitchlampen, en ce 2 8 5 6 Programm: n 
werk u. Datumzeiger, 1 Doppel⸗Flinte, ſe, 1 Säbel, ärpe 2 mehr⸗ \ onc 1 i⸗ 
Herren⸗ u. Damen-⸗Kleidungsſtücke, 5 große Doppel⸗Leitern, 1 Theater 8 i chaarige bb a Frei 
vorhang, vollſtändige Garten⸗Utenſilien, dabei Tiſche u. Bänke, Gieß⸗ 5 iarig Patent-Pferderechen m uſikbegleitung, 8 
kanne, Schaufeln, Küchengeräthe, Glas und Porzellan, 1 Kaſtendampf⸗ = Pflüge, mit ſelbſtthätiger Entleerung und 28 Zinken. Geräthübungen, Kürturnen 
Apparat, Bohnenſtangen, grüngeſtrichene Baum⸗ u. Blumenpfähle, den 8 : 2 5 a Volksthumliche Wettübun 5 
12. Mittags 12 Uhr ein feines Poliſander-Pianino mit eiserner 2 ſowie ſämmtliche landwirthſchaftliche Maſchinen und Turnſpiele, Geſellſch Pr f 
Platte und 1 Leierpianino, spielt 20 Stücke, ſowie 1 Gig Ei Geräthe empfehlen ſpiele 2 afts⸗ 

2 „ 


(Wagen) gegen baare ii verſteigern. 
atz, Auktionskommiſſarius. 


Die Gegenſtände ſtehen nicht früher wie 1 Tag vor der Auktion 
zur Anſicht aus. 


Wallſtraße 4 p. 1. Okt. mehrere 
EEE Wohn. à 58 Thlr. u. 62 Thlr. z. v. 
Deutſches Reichs⸗Patent. 1 oder 2 eleg. möbl. Zimm. mit 
2 Burfchengel. vom 1. Sept. Friedrichs⸗ 
Automatiſche - 985 


Gebrüder Lesser in Schwerſenz. 
Filiale in Poſen: 
Kl. Ritterſtraße Nr. 4. 


e Ranch 1 1 NEE, Dom. Wydzierzewiece 
genwärtig noch in Stellung, wün i i 
in Bromberg vom 1. October er. vom 1. Oktober ab als Ausſchän⸗ 5 W 


2 , eee 
Rollvorhang⸗Steller 


Zimm. für 2 Herren mit oder ohne Näheres Expedition dieſer Zeitung. 100 poſtlagernd Poſen 2 önli 
e r e 3 EEE 12, SAUER IE RER UNITGE Deelz 
S > Deföftigung. dg Waſſerſtraße Nr. 14 Herrſchaftliche Kutſcher, Diener, dung unter Beibringung von At⸗ 
für Rouleaux, welche ſich auf 1 gr. Wohnung v. 6 Zimmer 2c.| find II. Et. 5 Zimmer vom 1. Okto⸗ Wirthinnen, Stubenmädchen ꝛc. wer- teſten erforderlich. 

wickeln, auch für ſolche, die ſich faltig Belet. u. 2 frdl. möbl. Zimm Part. ber er. miethäftei. den zum bevorſtehenden Quartals: Ein junger Mann? 
emporziehen. Rouleaur empfehle auch Stall. ſ. Neustädter Markt 6 J. N. Leitgeber. wechſel aufs Land geſucht durch n junger ann, 


Anfang: 3% Ahr Nachmittags. 
Billets für Familien à 1 Mark, 
Einzelbillets & 75 Pf. find zu haben 
in den Handlungen der Herren: 
Schott, Waſſerſtr. 1. Griebſch, 
Neueſtr. 1, Jahns, Friedrichs⸗ 
n Bau 77 St. Mar⸗ 
51, un olkowitz, Wil 
helmsplatz 14. „ 


Der Vorſtand. 
Freyer. Kloß. De 


Eine Bäckerei mit kl. Condi⸗ 
toreiladen und Bierausſchank iſt 


1 
75 


von 6 Mark an. 8 zu vermiethen. Wegen Aufgabe des offenen Ge⸗ M. Schneider, evang., der ſeiner Militärpflicht als 4 
C. Sterra, Poſen, Königsſtr. 10 Part. 1 elegante ſchäfte iſt ee Laden mit Stube Mühlenſtr. 26, Hof links. Einjährig⸗Freiwilliger bereits genügt, 
Theaterſtr. Nr. 2. Gargonwohn. v. 3 Zimm., Bed.⸗St., und Küche zum 1. Oktober d. J. zul ine geübte Weißnätherin wird Get ſokort ber größeren 0 
gr , ene angeneſſene Besekaft nusHrE: 
22 — Sohle irt : t Gefl. Ofierten unter H. B.“ r 
m. Fotoaihonged Schloßstraße 2 of. neu venov. ldra men fab itt Wirthſchafts⸗Jnſpector, ung. Set. 5 ö £ 
Reelles Heirathsgeſuch. Mittel u Heine Wohn. m. Waſſerl. Be 11 1öjäbe, rare, 3 dd 1 Stel, m a a ee 3 W181 i 
Sin Wittwer, Inhaber eines gang⸗ v. Nähr. 1 Tr. e beſten Referenzen und beſcheid. An⸗ V 0 18, : : { 
baten Geläften 33 I. alt, en Mühlenſtr. 30 iſt eine Mittelwohn. Königsſtraße Nr. 617 ſprüchen, Malerialiſt, beider Land esſprachen m Uhr en Eichwalde | 4 
von angenehmem Aeußern, ſucht auf preiswerth zu vermietben. jind Wohnungen zu vermiethen. 2 Wirthſchafts⸗Aſſiſtenten mächtig, ſucht bald oder ſpäter Stel⸗ ! E 110 n. 
dieſem Wege, da es ihm an Damen⸗[ Eine elegant fein möbl. Parterre⸗ Näheres bei S. Reinſtein, St.] 7 ! „lung. Gefl. Offert. L. K. poſtlag. — 1 ] 
bekanntſchaft fehlt, eine Lebens⸗ Wohnung 2 auch 3 Zimmer iſt zu Martin 26. 1 Rechuungs führer, d. doppelten Samter erbeten ene Gisbeine EEE. 
gefährtin. Junge, gut erzogene vermiethen. Näb. poſtlagernd P. 1. Wohnungen von 2— 20 Zimmer, Buchfübrung f artuer Dom. Dombrowo bei Janowitz Dienſtags bei Volkmann, Jeſüten⸗ 
Damen aus ordentlicher Familie im Kl. Gerberſtr. 7a. ſind gr. u. fl. verſchiedene Läden, wie Perſonal ei unverb m. b. 03 ſucht zu ſofort einen unverh. älteren[Straße 11, bis auf weiteren Bericht. 
Beſite eines disponiblen Vermögens Woh it Cloſet Ga. aller Branchen b. Geſchlechts ſtets ztbei Unverb, m beſten Zeugniſſen, polniſch ſprechenden — — 
welche geneigt ſind, auf dieſes n 5 u haben durch Central ⸗Vermit.⸗ſuchen Stellen durch von Drweski R f f 
wahrhaft reelle Geſuch einzugeben, eee a r Bureau, Boten, Petri: iener-)Play|& Lg. Polen Betriptas 2. Rechnungsführer. Meine Curſe 
werden gebeten (reſp. deren Eltern en 1. Zub. billig Nr. 2. Brenner Perſönliche Vorſtellung verlangt. für $ 
p.), ihre Adreſſen mit Angabe derjt gr. Z. belle Küche u. Zub. billig g 7 Reiſe beim a entſchädigt. A f d l h 1 N 6 
Frhätkmiffe bel Rudolf Mosse in uu ven. | Einen Laufburſchen |isjäpr. Praxis, 6 3. in l. Stelle, Gehalt jährlich 450 M. freie Sta-| ANNANDSICHTE und EAN 
Breslau unter Nr. 2881 niederzu⸗ Bäckerſtr. 3 ſind 3 Zimmer nebſt verlangt ſofort m. b. Referenzen, vertraut mit] tion außer Wäſche. beginnen im x 
legen. Wahrung ftrengiter Dis⸗ Corridor Part. billig zu verm. St. Kitka, St. Martin 5. allen Syſtemen und zwei Unter Tüchtige Ofenfeger finden Be: September. 2 
kretion Ehrenſache. St. Martin 47 ſind pr. 1 Sep⸗ AIs Sohn eines Königl. Förſters brenner mit 2jähr. Praxis ſuchen ſchäftigung bei Knaack, Balletmeiſter Pl terer. 
ember 1 au ein möbl. Zimmer im; i f enfabrikant, Gueſen. ya 
. Iud > fein möhl. Sinn Sons erben, ic & Naht voR Drwankt & Langnor, Wofen, | ettitent, Gnefen. | UL: lnestereE =, 
ö ber einer Rönigl. Bahn, vorher Jahre Fin darchaus küchtigern Eine tüchtige Wirthin Vietoria⸗Theater. 


Ein durchaus tüchtiger 


Reiſender 


wird für eine feine Liqueur⸗ Fabrik 


werden discret frische Syphilis, | yon hei N . x 1 
Geschlechts-, Haut- und Frauen- Wronkerplatz 7 iſt eine Wohne ng bei der Landwirthſchaft thätig, der 


krankh., ferner Sohwäohe, Pollut. 
u. Weissfuss gründiloh und ohne 


und ein unverbheivatheter| Sonntag den 8. Auguft 1880 


.. 2 2 2 + 
Gärtner, der auch in der Hacmitinge 2 lige Sogar a 


5 Zimmer, Küche 2. Etage z. v. 
Graben 21 K v. 1. Oktober 3 Z., 
Z. u. K., Lackirer⸗Werkſtelle, 


polniſchen Sprache mächtig, ſucht, 
eſtützt auf gute Zeugniſſe, per 1. 


5 28.1 ctober als Förſter, reſp. Wald⸗ wi 8 ; En , 
a into Spozialarzt Dr. mod. |Nenifen u. Speicher zu vermietben, |wärter Steiung. et 805 e . 
Hoyer 1 8 2 41. 2 — = Any Et 5 * ae erbeten Pa E. J. Exp. der Poſener Zeitung. finden ſofort Stellung auf Charatterbild in 5 Abth. nach d j 
5 — „ von „12 5k. 2. Zunm in der 1. Gage zu dem T Commis Materialiit), längere Zum 1. Dftober findet in Stru- Dom. Karniſzewo. gleichnamigen Roman der Frau 
Ausw. m. gl. Erfolge brief. Ver-] Eine Kellerwohnung zu vermfethen . Commis (Dtaterialiit), längere in be oft e . Marlitt in der "Garten de, 

t olte Fälle ebenf. Pauli⸗Ki Zeit b. Fach, d. poln. Sprache mäch: | min ber Koſtrzan ein unverheiratheter Für ein Spirituofen-EnsTos- 1 
altete u, verzweifelte Fäll Pauli⸗Kirchſtr. 8 tig, geſtützt auf gute Jeugn., ſucht deutſcher, an Thätigkeit gewöhnter 5 rd Abendvorſtellung 1 7 uhr 
per, = = n Vai a Julehor a 3 Lagerist oder Gzpebient Stel- Wirthsehafts Beamter Lager Agenten deut) * Neu BRENNT A; 2 

12 BR lung. Gef. Off. u. L. 20 poſtlag. a Hamburg, Tr, i ! 
Specialarz 1. Oktober zu vermiethen. Poſtamt 34, Berlin, erbeten. Damburg, I. Max Saenger 


aus anſtändiger Familie bei be⸗ 

Eine tüchtige Putzarbeiterin oderſſcheidener Gehalts-Anforderung eine 

Directrice wird per 15. September Stellung unter Leitung des Prin⸗ 
-ſanwalt. Sprachen beide. Montag, den 9. Auguft; 


er. bei freier 5 8 in Npals. Per Tof x 
einer Propinzialſtadt geſucht. Näheres Per ſofort Offer Auf vieles Verlange 2 
8 . fferten poſtlagernd unter R. S. ngen zum 2. 

sub 8.188 Exp. g eine junge Dame, welt. das Ge-|Wreichen erbeten. Ian Oaufebed Eommerzie athes 
ſchäft erlernen will und einen Lehr⸗ barakterbild in 5. Aufzügen nach 


Dr. med. Meyer 1 2 möbl. Zimmer geſucht. Adr. 
1 Leinnger 91 i. d. Exp. d. 310. unter J. K. 20 

Berlin, Leipfigerſtr. 91, gbeten, 

heilt auch breſich Syphilis. Ge) Breslauerſtr. 17 it eme Mittel⸗ 

ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und wohnung im Seitenflügel pr. 1. Okto⸗ 

Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ ber er. u. 1 Re fof. zu verm. 


nädigiten Hallen, ftets schnell mit Wolmungen „ul E. tontinirter Kaufmann, 


Baikanporſteher 


wicht Stellung bei einem Rechts⸗ 


eee „October dem die beiten Zeugniſſe zur Seite 3 A. Lev D Familien Nachrichten. 85 W ena N 1 1 

zu vermiethen. Stender Friedrichsſtraße 31. Statt jeder beſonderen Meldung. " 7 Fr | 

Ei d it . Lonſſenftr. 13 find in 1. Cage Wer des caſterelſesber here Suche einen Die Verlobung unſerer älteſten B. Heilbronns 

In großer L 1 UU vier Zimmer, Küche und Zubehör, zu erfahren in der Exp. d. Posener Wirthſch aft sh N amt en ochter Flora mit Herrn Rudolph Volksgarten - Thea | 
Ztg. Adreſſen abzugeben sub O. R. 5 


T 

Tausk hierſelbſt, beehren wir uns| Sonntag, den 8. Auguſt er. 
Verwandten und Freunden hiermit 53 
ergebenſt en Die Reiſe um di 


rauen 300 fat de dn eieden⸗ Trebnitz i. Schleſ. im Auguſt 1880. Welt in 120 Tag 
ttungspoſſe mit Geſan 


ſtellender Leiſtung auch mehr. Louis Di m u. Stan Anstatt 


Epner inn Groneo oem und I A 
kofeſt. Ill 
az Wengrerstie. Philippine, geb. Braun. olksfeſt. Ilumination 


b des Gartens, Feuerwerk, Fackelzug 2c. 
D. B. Cebu. Eine deutſche Erzieherin, 


Der Sin 9. ale 5. 
. 5 Der Störenfried. 
Wronkerſtraße 21 Wohnung Ein Kunſtgärtner ev., für ein elfjähriges Mädchen Flora Böhm Original Jute n 48 l 
von 2 Zimmern, Küche u. Corridor, verh., in mittleren en 55 allen ſucht Unterzeichneter zum Oktober 5 un. win 2 | 
| 


vom 1. October cr. ab zu verm. 
Eine herrſchaftliche Wohnung, Ein Lehrling mit guter Schul⸗ 


6 Zimmer u. Saal, nebſt Stallung, Aungk Rehfelde Buchhandlung. 
iſt Berlinerſtr. 9 zu vermiethen. i 


2 b Für mein Kurzwaaren⸗en-gros-Ge⸗ 

J. 1. Ott. 2 Stub u. Küche nach ſchäft ſuche per ſofort oder per 1. 

vorn u. 1 kl. möbl. Stube z. 15. Okt.] September cr. einen Commis und 

oder ſof., auch 1 kl. Wohnung ſofort einen Lehrling. 
zu verm. St. Adalbert Nr. 5. 


Ladenſtube Neneſtr. 11 


zu vermiethen. ; 
Ertel, St. Martin 2. 


Fl. Adalbert Ur. 1 


iſt eine kleine Parterrewohnung zum 
1. Oktober zu vermiethen. 
Petriſtr. 3 ſind kleine u. große 
Wohnungen jof. zu verm. 
Ein geräumiges Geſchäftslokal, 
vorzüglich gelegen, in welchem er⸗ 
folgreiches Mehl: u. Kolonialwaaren⸗ 
eſchäft betrieben wird, zu jeder 
ranche, auch zum Reſtaurant ge⸗ 
eignet, vom 1. Oktober ab preis⸗ 


der fleißig und beſcheiden, beider 


mit Waſſerleitung, ſofort oder 1.] Zweigen feines Faches erfahren, in d. Is. — Geſuche mit Gehalts⸗ Rudolph Causk ; 2 


Detober zu vermiethen. bit: u. Gemuüſetreiberei, ſowie allen anſprüchen an ex 
Wronkerſtraße 22 ein gut gelegener ſchwierigen Kulturen vertraut, ſucht . 
Durch die glückliche Geburt eines 


N zum 1. Januar 1831 Stellung. Off. 
Verkaufskeller bitte a. die Exped. d. 319. Re 


Epner, Auswärtige Familien: 


werth zu vermiethen. Näheres 8 te ie Cr —__ _ Lugoriny, Wengierskie. kräftigen Knaben wurden hoch Nachrichten. * 
Breslauerſtraße 34, I. p. 1. Dftober cr. zu verm. Näheres] Chiffr. ©. Z. 365 zu richten. Für meine Deſtillation, Colonial⸗ erfreut Verlobt: ch 0 
Königsſtr. 8 find verſchiedene beim Wirth. Wronferftr. 21. Einen Lehrling, beider Landes- waaren“ Wein und Cigarrenhand⸗ Poſen, den 6. Auguſt 1880. i 
Wohnungen im 2. Stock und auf St. Martin 27 ſprachen mächtig, ſucht lung ſuche ich einen, Max Rosenberg 
dem Hofe, wie auch Stallungen pr. ein Laden nebſt angrenzender Woh:| — Leo Elias, Markt 70. 5 Le rling und Frau, geb. Ziellnska. 8 
Oktober zu vermiethen; auch iſt die nung, ſowie 2. Etage eine elegante] Zwei tüchtige zum ſofortigen Antritt. — — — 


Hausbereinigung mit Wohnung zu 
vergeben. 

Wronkerplatz Nr. 3 iſt wegen 
Verſetzung eines höheren Beamten 
eine herrſchaftliche Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimmern, Küche und 
reichlichem Nebengelaß 7 1. Okto⸗ 
ber zu vermiethen. Näheres beim 
Wirth. 

Wohnung zweite Etage: 4 Zim⸗ 


Wohnung mit oder ohne Pferdeſtall Schloſſergeſellen, Max Heimann in Wrejchen. _ Warnung. 


vom I. Oktober cr. zu vermiethen. jedoch nur folche, finden dauernde]. Einen unverheiratheten nüchter⸗ . f 5 
f Die mir wohlbekannten den. 


Beſchäftigung bei nen, fleißigen, deutſch und polniſch 
Halbdorfftr. 15 u, 31 Ad. Schulz, Eltern, welche es geſtatten, mit d 


"irihihaft h t 
mehrere größere und kleinere Woh⸗ Gneſen, Hornſtraße. wir Uftabeamten . ; e |rendar D 
nungen Jomie Pierdeitälle. r e e en Kat e eee Mekka daß ihre Kinder mein Zie⸗ Frl. A 
Bichte Fir. 6:3 Sfuben med i einem Gehalt von 240 Mark und geldach mit Steinen zer⸗ 10 
freier Station trümmern, werde ich im Hrn Po 


| N 15 Stelle als Schreiber bei einem 
Küche zu vermiethen. Näheres bei Rechtsanwalt 5 Kommiſſarius 2 £ 

_ A. Streich, Sapiebaplag 10. oder ſonſt in einem Bureau. Poſtl. Dominium Sielee Wiederhol M ia 
= und Rück, iſt vom 10 Oktober f eee = 5 Poſen, I. W. 555. bei Amſee. ſictl 15 12 7 Ri f unnach⸗ 
c. für 900 M zu vermiethen. leitung verm. Fiſcherei 3, Frau gehe. Geübte Schneidermnen, aber nur Ein stud.phil., der ſich zum Staats- ſichtlich zur Beſtrafung an⸗ 
rand Hotel de France. _ 4 Zimmer, Entree, Küche, Waſſerl. ſolche, werden berückſichtigt, auch wer⸗ examen a gedenkt, ſucht Anſt. zeigen 8 

Theaterſtr. 5 pr. 1. Okt. e mebrere u. Zubeh. per 1. Det. im Auftrage den daſ. junge Damen zum Lernen als Hauslehrer. Off. sub J. B. 1, 5 WERE 

Wohn. je 2 St. für 80 Thlr. z. v. zu vermiethen. Gr. Gerberſtr. 52. angenommen St. Martin 69. Betſche, poſtlagernd. Joseph Czechonski. 
: Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


